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ſt Finnland
London fürchtet jeht auch Wiederaufnahme der ruſſiſch-kürkiſchen Verhandlungen

Kuſſiſche Mäßigung
Nach einigen wenigen Tagen intenſiver

Verhandlungen, die naturgemäß unter dem
Siegel des ſtrengſten Geheimniſſes geführt
wurden, iſt der Frieden zwiſchen der Sowjet
union und Finnland nunmehr wieder her
geſtellt. Während dieſer Friede von allen
neutralen Staaten mit Genugtuung, vom
Norden Europas aber mit ganz beſonderer
Erleichterung aufgenommen iſt, hat auch

von finniſcher Seite ſchon eine amtliche Stelle,
und zwar der Außenminiſter Tanne r, zu
dieſem Friedenswerk Stellung genommen.
Tauner betonte, daß der Vertrag keine poli
tiſchen Bindungen enthalte und daß die
Sonveränität und Unabhängig-
keit Finnlands in vollem Um
fange gewahrt blieben und daß das
allgemeine Intereſſe die Annahme der ſowjet
ruſſiſchen Vorſchläge gefordert habe. Tanner
ließ dabei aber keinen Zweifel darüber, daß
die ſo großſprecheriſch angekündigte Hilfe der
Weſtmächte völlig verſagt hätte. Die geſamte
nentrale Preſſe unterſtreicht, wie recht
Tanner mit ſeinen bitteren Anklagen an die
Adreſſe der Weſtmächte hat; ganz allgemein
ſpricht ſie von der größten Nieder
lage, die Chamberlain je erlitten hat.

Frieclen konsolicliert
Die finniſchen Unterhändler, die am

8. März im Flugzeug aus Stockholm in
Moskau eingetroffen ſind, und die Vertreter
der Sowjetregierung, mit Außenkommiſſar
Molotow an der Spitze, haben mit dem
Friedensvertrag in kurzer Zeit ein Werk
vollendet, das nicht allein dem Konflikt
zwiſchen beiden Staaten ein Ende ſetzt, ſon
dern darüber hinaus berufen iſt, den Frie
den in Nordeuropa enögültig zu
konſolidieren. Was an der nunmehr ge
troffenen Regelung zunächſt ins Auge fällt,
iſt die Mäßigung, die ſich die ſowjetiſche
Seite bei der Feſtſetzung der Friedensbedin
gungen auferlegt hat. Der Vertrag trägt
die Züge der ſtaatsmänniſchen Auffaſſung
Stalins, wonach die Sowjetunion in dem
Konflikt mit Finnland nicht nach territori
alen Eroberungen ſtrebte, ſondern in erſter
Linie auf die Sicherung ſeiner
Jntereſſen bedacht ſein mußte.
finnlanck bleibt lebensfähig

Daß die Sowjetregierung auch im Kare
liſchen Jſthmus die Grenze weiter vorge-
ſchoben hat, als in den vor dem Ausbruch
des Konfliktes ſtattgefundenen Verhand
lungen vorgeſehen war, iſt das ſelbſt
verſtändliche Recht der Großmacht, die in überaus harten Kämpfen
und unter nicht geringen Opfern an Blut
ihrer Soldaten die ſehr befeſtigte Landenge
Schritt für Schritt erobert hat. Niemand
wird jedoch beſtreiten können, daß der
finniſche Staat auch nach der Ab
tretung der Kareliſchen Landenge ein
ſchließlich Wiborg lebensfähig bleibt.
Die Sowjetunion hat von einer Gebiets-
abtretung in Sowjet-Karelien, wie ſie ur
ſprünglich vorgeſehen war, Abſtand genom
men, da die vor dem Konflikt vorgeſchlagene Regelung unter ganz anderen
Vorausſetzungen ſtand als die nunmehr
erfolgte. Die Sowjetregierung hat ihrer
ſeits Verzicht geleiſtet auf den Ver
trag, den ſie am 1. Dezember 1989 mit der
ſogenannten Volks regierung Kuu
ſin en abgeſchloſſen hat.

Hoangö und Pefsomo
Jm übrigen unterſcheiden ſich die Frie

densbedingungen nur wenig von den ur
ſprünglichen Forderungen Moskaus. Die
Zachtweiſe Einräumung Hangsös als
Flottenſtüßpunkt und die Abtretung
er Fiſcher Halbinſel an derMurmanſk Küſte ſind unverändert in den

Britiſche 9chlußfolgerungen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 13. März. Die eng
liſche Preſſe ſucht in der Erkenntnis, welche
folgenſchwere Preſtigeniederlage die Beendi
gung des von Londvn inſzenierten finniſchen
Krieges für England darſtellt, die Schuld
an dieſem Ausgang auf Skandinavien ab
zuwälzen. Die „Times“ erklärt, die Vor
ausſetzung für engliſche Hilfe die be
kanntlich nie kam und auch nicht beab-
ſichtigt war habe in der Mitarbeit der
ſkandinaviſchen Staaten beſtanden, und
dieſe ſei ausgeblieben. Jn ſeiner Wut
ſcheut ſich das Blatt auch nicht, Finnland
in übelſter Weiſe zu beſchimpfen.

Der „Daily Telegraph“, der in dieſelbe
Kerbe ſchlägt, macht ſich dabei außerdem mit
der Behauptung lächerlich, England und
Frankreich hätten durch ihre „Hilfsangebote“
an Finnland mitten in ihrem eigenen
Kampf gegen Deutſchland Freundſchaft und
Loyalität“ bekundet.

mit einer

Die tatſächlichen Folgen aus dem finni
ſchen Frieden für die Weſtmächte werden
recht intereſſant gekennzeichnet in einer Lon
doner Meldung der United Preß, wonach
eine „alles andere als befriedi-
gende Lage für die Weſtmächte“ ent-
ſtanden ſei. Erſtens müſſe man damit
rechnen, daß ihr Preſtige bedeutend gefallen
ſei, ſowohl in Skandinavien wie auf dem
Balkan, wie bei den Neutralen insgeſamt,
zweitens werde Rußland ſeine ganze
Kraft jetzt darauf konzentrieren können,
Deutſchland zu beliefern, drittens werde
die Spannung zwiſchen Rußland und den
Weſtmächten weiterhin zunehmen, nachdem
bekannt geworden ſeti, daß dieſe die direkte
Jnterventivn vorbereiteten

Die gleiche Nachrichtenagentur meldet
aus Londoner diplomatiſchen Kreiſen, daß

Wiederaufnahme derruſſiſch türkiſchen Verhandlungen, die im Herbſt abgebrochen
wurden, zu rechnen ſei. In dieſem Fall
würde auch die Möglichkeit für eine Jnker-
vention der Weſtmächte quer durch den
Balkan oder für einen Vorſtoß gegen
Deutſchland über das Schwarze Meer ent
ſchwinden.

Paris fragt: „Was nun?“
Suche noch neven Kriegsausweitongsmöglichkeiten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 13. März. „Was nun

Dieſe Frage beherrſcht gegenwärtig die fran
zöſiſchen politiſchen und militäriſchen Kreiſe.
Niemand kann ſich dem Eingeſtändnis ent
ziehen, daß mit dem Scheitern der auf den
finniſch ruſſiſchen Konflikt geſetzten Hoff
nungen die Weſtmächte die zweite
Etappe des Krieges ebenſo ruhmlos
verloren haben, wie die erſte, die mit
dem Zuſammenbruch Polens endete.

Jn Paris hat man die Flaggen auf halb
maſt geſetzt natürlich nur ſymboliſch.
Die „ſchöne Gelegenheit“, wie von
der Preſſe der finniſch-ruſſiſche Konflikt ge
nannt wurde, iſt dahin, hat über Nacht
dem Frieden in Nordeuropa Platz gemacht
und brutal alle Träume über Kriegs-
ausweitung, Flankenangriff gegen Deutſch
land, Ausdehnung der Blockade, Ein
beziehung der ſkandinaviſchen Länder in
den Konflikt uſw. zunächſt zerſtört. Kein
Wunder, daß daher in Paris alle Chauvi-
niſten, Kaffeehausſtrategen, Parlamen-
tarier und dergleichen mit hängenden Ohren
herumlaufen, Ohren, die um ſo tiefer
hängen, als am Dienstagabend nach der
Kammererklärung Daladiers ein letzter
plötzlicher Hoffnungsſchauer alle Jnter-
veniſten neu belebte. Hatte Daladier nicht
pathetiſch bekanntgegeben, daß in den Häfen
des Atlantik und des Kanals 50 000 Mann
zur Einſchiffung nach Finnland bereit

ſtünden? Hatte man nicht daraufhin ſofort
der Welt triumphierend angekündigt, daß
„die franzöſiſchen Flugzeuge bereit ſeien,
nach Finnland zu fliegen?“

Wie immer, wenn Frankreich ſich vor
eine unangenehme politiſche und militäriſche
Tatſache geſtellt ſieht, erhebt ſich der Ruf:
Verrat! „Was haben die Regierungen
von Paris und London unternommen“ ruft
„Journal des Debats“, Organ der franzö
ſiſchen Schwerinduſtrie, aus! „Haben ſie ſich
von den Ereigniſſen überraſchen laſſen?
Warum haben ſie keine klare Stellung
gegenüber Rußland eingenommen?“ Sogar
der „Temps“ vergißt, daß er Regierungs
organ iſt und ſtimmt in das Geſchrei ein.
Er erklärt, daß die finniſch ruſſiſche Eini
gung zwangsläufig für die Weſtmächte eine
„materielle und moraliſche Niederlage“
darſtelle, da ſie ſich erneut unfähig erwieſen
hätten, ihre Kriegsziele zu verwirklichen.
Die öffentliche Meinung fragt ſich, „ob alles
Mögliche getan worden iſt, um dieſen
Frieden zu verhindern“. Tatſächlich, dieſer
Satz findet ſich wörtlich im offiziellen Organ
des franzöſiſchen Außenminiſters! Die
Frage an Daladier und Chamberlain
lautet: „Was habt ihr getan, um
den Frieden zu verhindern Die
ganze verbrecheriſche Politik der franzöſiſch
engliſchen Plutokraten wird mit dieſem
Satz umriſſen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Friedensvertrag übernommen worden.
Hierbei iſt die Mäßigung der Sowjets zu
beachten, durch die Petſamo als Zugang
d Nordatlantik den Finnen erhalten

ieb.
Man betont in Moskauer ppolitiſchen

Kreiſen, daß der ſowfet-finniſche Ausgleich
als Ergebnis direkter und gleichberechtigter
Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten
zu betrachten ſei. Die ſchwediſche Vermitt-
lung müſſe als eine techniſche Hilfeſtellung
bezeichnet werden.

Mit dem jetzigen Friedensabſchluß iſt die
Liquidierung des Kriegsherdes in Nord
europa beſiegelt. Trotz aller Störungs-
manöver der Weſtmächte, die noch in letzter
Minute verſucht hatten, das Friedenswerk
zum Scheitern zu bringen, iſt die Beilegung
des finniſch-ſowjetiſchen Konfliktes nun
mehr zur Tatſache geworden. Deutſch
land, das von Anfang an dem ſowje-
tiſch-finniſchen Konflikt in völlig neutraler
Haltung gegenüberſtand, begrüßt den
Abſchluß dieſes Friedens.

Verlorenes Spiel
Dr. E. Halle, 13. März.

Der Friedensſchluß zwiſchen Finnland
und Rußland iſt für die Kriegspolitik der
Weſtmächte von faſt der gleichen donner
artigen Wirkung, wie der Abſchluß des
deutſchruſſiſchen Paktes im Auguſt vorigen
Jahres. London und Paris ſind einfach
ſprachlos über die nicht wieder gutzu-
machende politiſche Niederlage, die
ihnen tn Finnland bereitet wurde. Jhr
Traum iſt aus, Deutſchland vom Norden
her in der Flanke anzugreifen. Wie ſehr
ihnen jedoch an dieſem Flankenangriff
gelegen wax. zeigt der monatelange Einſatz
zur Aufhetzung der ſkandinaviſchen Staaten
gegen Deutſchland. Vor keinem Mittel
ſcheuten die Kriegshetzer zurück. Jn ihrer
nervöſen Haſt, daß der Plan doch noch
ſcheitern könne, ließen ſie ſelbſt die Phraſen
vom Schutz der kleinen Nationen fallen,
und ſetzten an ihre Stelle die nackte
Drohung mit Gewalt für den Fall, daß
Schweden und Norwegen ſich nicht bereit
fänden, für die engliſch-franzöſiſchen Jnter-
eſſen zu verbluten. Die vielgerühmte Neu
tralität, für die ſich die Demokratien ſo
heuchleriſch einzuſetzen verſprochen hatten,
war ihnen nur ein elender Fetzen Papier
in dem Augenblick, als es ihnen geraten
erſchien, ſie zu brechen. Chamberlains Rede
am Montag und Daladiers Erklärung am
Dienstag haben der ganzen Welt offenbart,
daß es den Plutokratien um nichts anderes
geht, als den Norden Europas zum Kriegs
ſchauplatz zu machen. um Deutſchland den
Zweifrontenkrieg aufzuzwingen.

Gerade als ob die Demokratien ihr
ganzes Kriegsglück auf dieſem Plan auf
gebaut hätten, mutet die tiefe Beſtürzung in
Paris und London über den Friedensſchluß
an. Deutlicher kann nicht zutagetreten, daß

es ihnen nur darauf ankam, dieſen Frieden
zu verhindern. Gemeinere Beiſpiele gibt es
in der Geſchichte wohl kaum dafür, wie die
Plutokratien dem einen Ziel nachjagten,
fremden Völkern ein unvorſtellbares Blut
bad zu bereiten, um ſich ſelber dadurch die
Kriegslaſt leichter zu machen. Wenn auch
ſpät, ſo folgte Finnland doch noch der Ver
nunft und ſeinen eigenen Jntereſſen. Es
zog die Kapitulation einer völligen
Vernichtung vor. Dieſe Kapitulation hat
durchaus nichts Unehrenhaftes an ſich, denn
daß dieſer Krieg überhaupt begonnen wurde,
entſprach nicht den Intereſſen Finnlands.
Es hatte ſich von England einfangen laſſen,
und w' einſt die Tſchechen und Polen auf
die engliſche Hilfe vertraut, durch die es ſich
der Verblendung hingab, die gerechten An
ſprüche der Großmacht Rußland abzulehnen.

Die eigene Schuld Finnlands iſt es
darum, trotz den warnenden Beiſpielen
blindlings ins Verderben gerannt zu ſein.
Heute weiß Finnland, daß es ein weiteres
Opfer der gewiſſenloſen engliſchen Politik
geworden iſt. Denn es mußte nach dem Aus
bleiben der engliſch-franzöſiſchen Hilfe er
kennen, daß es Rußland überhaupt nicht ge
wachſen war. Daß der Krieg ſich trotzdem
über drei Monate hinzog, iſt nur der unge
heuren Kälte dieſes Winters zuzuſchreiben,
die den Finnen ein großer Verbündeter
wurde. Hinter dem tief geſtaffelten Vertei-
digungsſyſtem der Mannerheim-Linie ſaßen
die finniſchen Truppen in ſtarker Deckung.
Als der ruſſiſche Vormarſch durch die Natur
gewalt des Winters bei über 50 Grad Kälte
aufgehalten wurde, konnte das jedoch nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß ſie den finni
ſchen Widerſtand überwinden würden, wenn
ſich das Wetter änderte. Als der Witte-
rungsumſchwung dann Anfang Februar
eintrat, drängten die Ruſſen ſofort vor, und
jetzt hatten ſie Wiborg, die zweitgrößte Stadt
des Landes, um zingelt, als die Finnen
ſich zu Friedensverhandlungen entſchloſſen.
Jhr weiterer Widerſtand gegen die ruſſiſche
Uebermacht war nutzlos geworden.

Nun ſchweigen die Waffen im Norden.
Der Wortlaut des Friedensvertrages zeigt
den Finnen, daß Rußland nicht um Land
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ewinn gekämpft hat, ſondern nur das ver
angt, was es für ſeine Sicherheit ver

langen muß. Sowjetrußland legt eine große
Mäßigung an den Tag, die den Finnen zeigt,
daß ſie es nicht nötig hatten, für dieſen
Frieden drei Monate lang Krieg zu führen.
Wären ſie damals nicht der engliſchen Auf
hetzung zum Opfer gefallen, hätte es nie zum
Krieg zu kommen brauchen. Rußland läßt
den Finnen die ſtaatliche Selbſtändigkeit,
aber es liquidiert, was das wichtigſte iſt, zu
gleich einen gefährlichen Brandherd, den
England mit Richtung gegen Deutſchland
und Rußland dort unterhielt.

Für Europa iſt gerade dieſe Tatſache von
grön Bedeutung, die von Deutſchland auf
richtig begrüßt wird. Alle Welt teilt dieſe
freudige Genugtuung. Mit Ausnahme von
England und Frankreich, die vor Wut und
Entſetzen kochen, erkennen alle Völker das
Treiben der Plutokratien, und haben nur
noch Hohn und Spott für die politiſche
Mißgeburt Chamberlain und für die neueſte
folgenſchwere Niederlage der Plutokratien.
Denn nun iſt es auch den Begriffsſtutzigſten
klar geworden, daß England und Frankreich
wieder einmal einer kleinen Nation gegen
über ihr Hilfeverſprechen gebrochenhaben. Es ſind darum wirkliche Krokodils
tränen, die Chamberlain geſtern imUnterhauſe vergoß aus Sympathie für das
geſchlagene Finnland. Der finniſche Außen
miniſter Tanner, der geſtern abend eine

Rundfunkanſprache an das finniſche Volk
richtete, hielt Chamberlain einen untilg
baren Schuldbrief vor, als er feſtſtellte, daß
die Hilfe der Weſtmächte völlig verſagt hätte
und daß Schweden und. Norwegen ſich nicht
dazu hergeben konnten, einen Durchmarſch
fremder Truppen zuzulaſſen. Finnland zog
es darum vor, nicht länger unter dem eng
liſchen Verrat zu leiden, ſein Volk nicht
länger bluten zu laſſen und mit den Ruſſen
Frieden zu ſchließen.

Damit iſt auch im Norden wieder ein
Stück Verſailler Ungerechtigkeit aus
der Welt geſchafft, und Rußland ſein Recht
wiedergegeben, auf das es niemals ver
zichten konnte. Damit iſt aber auch die Mög
lichkeit beſeitigt, daß von Norden her ein
Weltbrand entſteht. Gerade darin aber
liegt die ungeheure Niederlage der Weſt
mächte, daß ihnen dieſer Plan vereitelt
wurde. Nun kommen die plutokratiſchen
Völkerſchlächter ſelber an die Reihe. Die
Kette ihrer politiſchen und militäriſchen
Niederlagen wird der Sieg Deutſchlands
ſo vollenden, daß Europa und die Welt dann
in Ruhe und Frieden aufatmen können. Die
Schüſſe, die geſtern abend in London ein
Inder auf hohe engliſche Beamte abgab,
zeigen England, daß auch ſeine unterdrück-
ten Völker auf der Lauer liegen, ſich zu er
Fanen wenn der Koloß England von ſeinen

üßen geſtoßen wird. England ſpielt ein
verlorenes Spiel.

Chamberlain auf der Folkerbank
Gewundene Unferhauserklärung „Nor Sympatfhie

Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Kopenhagen, 138. März. Der eng

liſche Aerger über das Ende des von Lon
don geſchürten Krieges in Finnland kam am
Mittwoch in einer Erklärung Chamberlains
im Unterhaus zum Ausdruck. Er teilte mit
Grabesſtimme mit, der engliſche Geſandte
in Helſinki ſei am Mittwoch morgen von der
Unterzeichnung des Friedensplanes in Mos
kau und vom Waffenſtillſtand informiert
worden. Champerbain behguptete, England
und Frankreich hätten während des ganzen
finniſchruſſiſchen Kampfes große Mengen
Kriegsmaterial nach Finnland geſchickt und
England ſei bereit geweſen, jede mögliche
weitere Hilfe zu leiſten (19). Vorbereitungen
ſeien getroffen geweſen das volle Gewicht
der verfügbaren Mittel in die Waagſchale
u werfen, aber ſo fuhr ChamberlainMuerſuß fort es ſei Sache der finniſchen

Regierung geweſen, zu entſcheiden, und Eng
land könne für Finnlands Lage nur
Sympathie bekündenDer frühere Kriegsminiſter Hore
Beläſha fragt, warum ſeinen verſchiedenen
Appellen nach ſofortiger Aktion nicht ent
ſprochen worden ſei. Chamberlain erwiderte
die finniſche Regierung habe zwar wiederholt
Geſuche um Material nach London ge
richtet, denen entſprochen worden ſei, aber
kein Geſuch um Truppen entſendungen.
Es folgte eine offenbar beſtellte Anfrage, ob
England die ſchwediſche Neutralität bedroht
habe. Chamberlain antwortete verabredungs
gemäß, das ſei zu keiner Zeit der Fall ge
weſen ein offener Widerſpruch zu den all
bekannten Tatſachen, die vollkommen dafür
ſprechen, daß England den ſchärfſten
Druck gegen Schweden angewandt

e

hat und vor keiner Gewalttat zurückgeſcheut
wäre, um die ſchwediſche Neutralität zu
brechen, wenn es zu einer Expeditionsarmee
wirklich die Möglichkeit beſeſſen hätte.

Den Gipfel verlogener Heuchelei erreichte
jedoch der Schätzkanzler John Simon. Nach
typiſcher Plütokratenart wählte er ein
Klubfrühſtück um zwiſchen Suppe und
Vorſpeiſe an ſein Glas zu klopfen und einen
ſchwülſtigen. Sermon über den „finniſchen
Heldenmut“ vom Stapel zu laſſen. Das iſt
der Dank Englands! Phraſen als
Preis für die Opfer!
Paris fragt: Was nun?“

(Fortſetzung von Seite 1)
Es iſt anzunehmen, daß die große Aus

einanderſetzung zwiſchen den franzöſiſchen
Chauviniſten und der mit ihren Ver-
ſprechungen ſo freigebigen Regierung Dala
dier am nächſten Dienstag in der Kammer
beginnen wird. Am Dienstagabend gelang
es Daladier zunächſt noch, die Aus
ſprache zu vertagen und die erregten
Gemüter mit der Verſicherung zu beſchwich
tigen, daß ein Expeditionskorps von 50 000
Mann zur Einſchiffung nach Finnland be
reitſtehe. Leon Blum erklärte jedoch ſofort,
daß die Debatte damit nicht abgeſchloſſen ſei
und die Kammer ſie ſofort nach Klärung der
Situation wieder aufnehmen werde. In
unterrichteten Kreiſen erwartet man, daß
die bevorſtehende Sitzung hinter verſchloſſe
nen Türen ſtattfinden wird, da die Regie
rung ſich gezwungen ſieht, einen eindeutigen
Rechenſchaftsbericht über ihre Außen- und
Kriegspolitik abzulegen.

Aktenkat mitten in London
Schüsse quf den Incdienminisfer und indiſche Gouverneure

Amſterdam, 13. März. Jm Laufe
einer Verſammlung der Vereinigung „Jndia
Aſſociation“, die am Mittwoch abend in Lon
don ſtattfand, wurde Sir Michael O'Dwyer,
ein hoher engliſcher Beamter, durch einen
Schuß von einem Inder getötet. Lord Zet-
land wurde durch eine Kugel verletzt. Durch
weitere Schüſſe wurden Sir Louis Danewet
und Lord Lamington getroffen und verletzt.

Die Schießerei geſchah am Schluß einer
überfüllten Verſammlung in Caxtonhall, in
London. Fünf Schüſſe wurden in ſchneller

olge abgegeben. Einen Augenblick
errſchte Panik, aber dann ſtürzten ſich
wei Männer auf den Schützen, der der
olizei übergeben wurde. iemand der

Zuhbrer durfte innerhalb von 2 Stunden
en Sagl verlaſſen. Die Polizei riegelte

das Gebäude vollſtändig ab und verhörte
alle Anweſenden,

Die Schüſſe des Jnders im Herzen Lon
dons ſind der beredte Ausdruck der Not
wehr eines gequälten Volkes, das ſich nach
endloſen Leiden gegen ſeinen plutokrati-
ſchen Zwingherrn widerſetzen will.

Kohle für Jtalien jetzt auf
dem Landweg

Deutſchland deckt faſt den ganzen italieniſchen
Einfuhrbedarf an Kohlen

Rom, 13. März. Jn Auswirkung der
Beſprechungen, die zwiſchen von Ribbentrop
und dem Duce ſtattgefunden haben, haben
der deutſche und der italieniſche Regierungs
ausſchuß für die Regelung der deutſchitalie
niſchen Wirtſchaftsbeziehnngen eine außer
vrdentliche Tagung abgehalten mit dem Ziel,
die erforderlichen Maßnahmen zu verein
baren, um die Kohlenlieferungen aus
Deutſchland nach Italien vollſtändig auf dem
Landwege durchzuführen und auf dieſe
Weiſe faſt den geſamten italieniſchen Ein
fuhrbedarf an Kohlen zu decken. Ein ent

ſprechendes Protokoll wurde am Dienstag
unterzeichnet.

h

Glückwunſchbeſuch des Führers
bei Stagksminiſter Dr. Meißner

Berlin, 18. März. Der Führer
ſtattete Mittwochnachmittag dem Staats
miniſter Dr. Meißner in deſſen Wohnung
einen Beſuch ab, um ihm perſönlich ſeine
herzlichſten Glückwünſche zum 60. Geburts
tag auszuſprechen.

Einzelheiten zum Vertrag

Moskau, 13. März. Die ruſſiſche Regie
rung hat nunmehr den Wortlaut des Frie
densvertrages mit Finnland veröffentlicht.
Wir entnehmen ihm noch folgende wichtige
Einzelheiten, die die bereits gemeldeten
Hauptpunkte des Abkommens ergänzen:

Wie berxichtet, wird gemäß Artikel 2 die
eſamte Kareliſche Landenge mit derEladt Wiborg dem Territorium der Sow-

jetunion einverkeibt. Ferner fallen an Ruß-
land die Wiborger Bucht mit ihren Jnſeln,
das weſtliche und das nördliche Ufer des
LadogaSees mit den Städten Kexholm,
Sortawala, Suojärvi, eine Reihe von Inſeln
im Finniſchen Meerbuſen, das Gebiet öſt
lich von Mexkärwi mit der Stadt Kuolajärvi
ſowie ein Teil der Fiſcher- und Srednij
Halbinſel.

Jn Artikel 3 heißt es: Beide vertrag
ſchließenden Parteien verpflichten ſich, ſich
jeden Angriffes gegeneinander zu enthalten
und keinerlei Bündniſſe abzuſchließen, noch
an Koaglitionen teilzunehmen, die gegen
eine der pertragſchließenden
Seiten gerichtet ſind.

Zur Verpachtung der Halbinſel r
wird noch bekannt, daß auch die Jnſeln, die
bei Hangö liegen, an die Sowjetunion auf
30 Jahre verpachtet werden. Rußland erhält
das Recht, in dieſem Gebiet eine Marine
baſis zu errichten ſowie Landtruppen und
Luftſtreitkräfte zu unterhalten. Finnland
ſoll ſeine Truppen im Laufe von zehn Tagen
nach der Jnkraftſetzung des Vertrages von
der Halbinſel Hangö zurückziehen.

Artikel 5, der beſtimmt, daß Finnland an
ſeiner Küſte am nördlichen Eismeer nur kleine bewaffnete Schiffe unter
halten darf, legt den Finnen ferner die Ver
pflichtung guf, dort keine Kriegshäfen und
keine größeren militäriſchen Reparaturwerk
ſtätten anzulegen.

Jn Artikel 6 wird vereinbart: Der Sow
jetunion und ihren Bürgern wird, wie das
bereits im Vertrag von 1920 vorgeſehen war,
das Recht des freien Durchgangs-
verkehrs über das Gebiet von Petſa
m o nach Norwegen und umgekehrt gewähr-
leiſtet, wobei der Sowjetunion guch das
Recht eingeräumt wird, im Gebiet von
Petſamo ein Konſulat zu exrichten. Die
Frachten, die durch finniſches Gebiet geleitet

werden, ſind von Zollabgaben frei. Ruſſiſche
Staatsangehörige haben das Recht der freien
Durchreiſe auf Grund von Päſſen, die von
den Sowjetbehörden ausgeſtellt werden.

Unter Einhaltung der allgemein gültigen
Regeln haben ruſſiſche unbewaffnete Flug
zeuge das Recht, den Flugverkehr über das
Gebiet von Petſamo zwiſchen der Sowjet
unijon und Norwegen zu unterhalten.

Gemäß Artikel 7 gewährt die finniſche
Regierung der Sowjetunion auch das
Recht des Durchgangsverkehrs
zwiſchen Rußland und Schweden. Zur Ent
wicklung dieſes Tranſitverkehrs ſoll eine
Eiſenbahnlinie zwiſchen der ruſſiſchen
Stadt Kandalakſcha und der finniſchen Stadt
Drwaroi in dieſem Jahre noch gebaut
werden.

Die neue Grenzline
Die neue Staatsgrenze ſetzt am Finni

ſchen Meerbuſen ungefähr 50 Kilometer
weſtlich von Wiborg an und verläuft dann
ſo ziemlich gerade in nordöſtlicher Richtung,
ungefähr 25 Kilometer nördlich von Wiborg
und 25 Kilometer nördlich von Sordavala
(Sardobol) vorbei, ſo daß die Eiſenbahn
linie Wiborg-Sordavala auf ſowfjetruſſi
ſchem Gebiet verbleibt, um dann weſtlich der
ſowjetruſſiſchen Stadt Poroſoſero die alte
Grenze zu erreichen. Weiter wird ein
ſchmaler Streifen Finniſch-Kareliens an der
Oſtgrenze Finnlands (gegenüber der Bucht
von Kandalakſcha mit dem Hauptort Kuolo
järpi) mit der Sowjetunion vereinigt, ſowie
die Fiſcher- und Srednij- Halbinſel an der
Bucht von Petſamo.

Der neue Grenzverlauf erinnert mit
geringen Abweichungen zugunſten Finn
lands an die mit Abſchluß des nordiſchen
Krieges im Jahre 1721 geſchaffene Grenze,
di r ein Jahrhundert lang in Geltung

ieb.

Zwei Miniſter
in Finnland zurückgekreken

Stockholm, 13. März. Wie aus Helſinki
gemeldet wird, ſind der finniſche Vertei-
digungsminiſter Niukkanen und
Unterrichtsminiſter Hannulg zu
rück getreten.

Jtalien: Finnland handelte klug
Die römische Presse zum russischefinnischen Frieclen

Rom, 13. März. Der Friede zwiſchen
Finnland und Rußland bildet am Mittwoch
das Hauptthema der römiſchen Preſſe,
die ſchon in den Ueberſchriften die Beendi
gung des Krieges im hohen Norden Euro
pas als einen harten Schlag für die Demp
kraten kennzeichnet. Sehr ſtark wird in
dieſem Zuſammenhang die Beſtürzung und
Enttäuſchung in London und Paris unter
ſtrichen, denen durch dieſen plötzlichen
Friedensſchluß das erſehnte Schlachtfeld
verlorengegangen ſei.

Die kurze Epiſode in Nordeuropa ſei
heute, wie „Giornale d'gtalia“ erklärt,
beendet. Ein weiterer Teil des Verſailler
Syſtems ſei durch die Ereigniſſe in Lettland
und Eſtland und die blutige Kriſe in Finn
land abgeändert worden. Der zwiſchen
Finnland und Rußland abgeſchloſſene Frie
den gehöre zu den unabwenöbaren Ereig-
niſſen. Die Regierung von Helſinki habe
alſo nach 104 Tagen blutigen Kampfes und
nachdem das Preſtige des finniſchen Heeres
gerettet war, klug gehandelt, indem ſie den
Frieden abſchloß und ſo ihrem Volke wei
tere blutige Verluſte und noch ſchwerere
Gebietsverzichte erſpart hat. Finnland
rette ſeine politiſche Unabhängigkeit und
den größten Teil ſeines Gebietes, Rußland
verwirkliche dagegen faſt vollſtändig die an
die finniſche Regierung gerichteten Forde-
rungen, deren Ablehnung den Konflikt
heraufbeſchwor.

In dem Kampf ſei Finnland von Anfang
an iſoliert geweſen, denn der baltiſche Block

Gules Ergebnis der Viehzählung
Trotz Krieg erhebliche Steſgerung des Viehbesfancles im Reich

Berlin, 138. März. Die Viehzählung
vom 4. Dezember 1930 hat ein ſehr günſti-
ges Ergebnis gehabt. Es wurde im Groß
deutſchen Reich folgender Viehbeſtand feſt
gen in Millionen-Stück): Rindvieh 23,9,

avon Milchkühe 11,9, Schweine 29,1, Schafe
5,2, Ziegen 3,0, Federvieh 111,7, davon
Hühner 103,3, Bienenſtöcke 3,6.,

Der Schweinebeſtand iſt nach dieſem
abſchließenden Ergebnis mit 29,1 Millionen
Stück um faſt 500 000 Stück größer als bei
der vorläufigen, bereits veröffentlichtenErmittlung, die 28,6 Millionen Stück ergab.
Da für Großdeutſchland noch keine Ver

leichszahlen vorliegen, werden nachſtehend
ie Zahlen über den Viehbeſtand im alten

Reichsgebiet (einſchließlich Saarland) am
4. Dezember 1939 den entſprechenden Zahlen
am 3. Dezember 1988 gegenübergeſtellt: in
Millionen-Stück (in Klammern die Zahlen
vom 9. Dezember 19838): Rindvieh 109,9
(19,9), davon Milchkühe 10.0 (10,0), Schweine
25, (28,6), Schafe 4,9 (4,9), Ziegen 23 (25),

edervieh 97,4 (07,9), davon Hühner 80,5
88,6), Bienenſtöcke 2,8 (2,6).

Beim Rindvieh ſind die im vergangenen
Jahre durch die Maul und Klauenſeuche
verurſachten Verluſte durch verſtärkte Nach
zucht bereits wieder ausgeglichen worden.
Unſer Rindviehbeſtand,. die wichtigſte
Quelle unſerer Fettverſorgüng, iſt alſo voll
leiſtungsfähig. Der Milchkuhbeſtand allein
iſt um über 1 Million Stück, der Geſamt
rindviehbeſtand umfaßt 1,6 Millionen Stück
größer als vor dem Weltkrieg. Eine
Steigerung des Beſtandes iſt weiterhin
trotz der ſich im Krieg für die Viehhaltung
ergebenden Schwierigkeiten eingetreten bei
den Schafen, Hühnern und Bienenſtöcken.
Der Schafbeſtand liegt nunmehr um 1,5
Millionen Stück höher als vor der Macht
übernahme im Jahre 1982. Die Zahl der
Hühner iſt ſeit 1932 ſogar um 5,5 Millionen
Stück geſtiegen, davon allein im letzten
Jahr um faſt eine Million Stück. Die
Grundlage unſerer Verſorgung mit vieh
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, unſerem
Viehbeſtand, iſt alſo durch den Krieg in
keiner Weiſe beeinträchtigt, ſondern im
Gegenteil weiter geſtärkt worden.

habe nicht funktioniert und lediglich die
Nutzloſigkeit der Regionalpakte zwiſchen den
kleinen europäiſchen Ländern bewieſen.
Ebenſo wenig habe der Völkerbund
funktioniert. Schließlich ſei auch die vom
oberſten alliierten Rat ſeit dem 5. Februar
beſchloſſene franzöſiſch-engliſche Hilfe aus
geblieben. Die „Tribuna“ ſchreibt: „Der
Verſuch, den Krieg guf den Norden Europas
auszudehnen, ſei zuſammengebrochen, ſo daß
der Krieg wiederum auf die unbewegliche
Weſtfront lokaliſiert bleibe. Auch „Lavoro
Faſciſta“ betont, daß der Friedensſchluß
einen diplomatiſchen Erfolg jener Länder
darſtelle, die wie Deutſchland und mit ihm
auch Schweden, Norwegen und Dänemark
die Theſe der Lokaliſierung und Nichtaus
dehnung des Konfliktes vertreten haben.

Moskau ſpricht von grauſamer
Niederlage der Weſtmächte

Moskan, 13. März. Die „Prawda“ in
Moskau widmet dem Friedensvertrag
zwiſchen der Sowjetunion und Finnland
einen ausführlichen VLeitartikel. Darin
wird die Bedeutung dieſes Vertrages in
zweifacher Hinſicht hervorgehoben: Der
Vertrag gewährleiſte 1. die Sicherung der
Grenzen der Sowjetunion und vor allem
Leningrads, 2. räume er den Kriegsherd in
Nordeltropag aus. Er ſtelle ſomit eine
grauſame Niederlage für die engliſchfran
zöſiſchen Kriegsbrandſtifter dar.

„Lange genug“, ſo fährt die „Prawda“
fort, „haben die engliſch- franzöſiſchen
Jmperialiſten Finnland wie früher
Polen und andere Staaten zum Krieg
gegen die Sowjetunion aufgeben indem ſie
„Garantien“ und ihre Unterſtützung in
dieſem Krieg verſprachen, indem ſie die

lUuſton verbreiteten, daß die mit engliſch
ranzöſiſcher Hilfe errichteten Befeſtigungen

uneinnehmbar ſeien. Die Pläne der eng
liſch-franzöſiſchen Jmperigliſten, die auf
Entfachung des Krieges in gang Europa
hinausliefen, ſind geſcheitert.

Vor aller Welt iſt klar geworden, daß
die internationalen Kriegsprovokatenre unr
danach drängten, mit allen Mitteln den
Zuſtand des Krieges, des Kampfes und der
Feindſeligkeiten im Oſten Europas zu ver
längern.

Der Bericht des OKW.:
Spähtrupp machte Gefangene
Berlin, 18. März. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Jn der Gegend
des Pfälzer Waldes überfiel ein deutſcher
Spähtrupp auf franzöſiſchem Boden einen
auf dem Marſch befindlichen feindlichen
Trupp mit Tragtieren, zerſprengte ihn und
brachte mehrere Gefangene ein. Die
Luftwaffe ſetzte ihre Aufklärung über
Frankreich fort.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrift
leiterz Dr. Wilhelm Eſſer. Druck: MitteldeutDruckereigeſellſchaft m. b. H. ſche
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Alles wegen einer vBillardkugel
Budapeſt, 138. März. Der Zufall hat ſich

ſchon die merkwürdigſten Streiche tm Leben
eines Menſchen geleiſtet. Der Fall des
Budapeſter Bürgers E. L. grenzt ans Un
wahrſcheinliche, doch iſt er verbürgt. Die
Sache begann beim Billardſpiel. Ein
falſch ausgeführter, mit aller Kraft ge
führter Stoß ſchleuderte die weiße Kugel
über den grünen Tiſch durch das geöffnete
Fenſter in das nur durch ein ſchmales
Gäßchen getrennte Fenſter einer Nachbar
pilla. Und nun begann die Kette der ver
hängnisvollen Ereigniſſe. Auf dem Tiſch
nahe dem Fenſter befanden ſich erſtens eine
brennende Spirituslampe und zweitens
eine ſchlafende Katze. Dieſe warf, erſchreckt
durch die polternde Kugel, die Lampe um.
Der Spiritus ergoß ſich auf den Teppich,

und im Nu war ein Zimmerbrand
entſtanden. Beſtürzt hatten Herr L. und ſein
Partner vom Billardtiſch aus dieſe Vor
gänge beobachtet. Nun eilten ſie hinunter
und begannen die Bewohner der Villa zu
alarmieren. Als ſich niemand meldete,
kletterten ſie zu dem Parterrefenſter empor,
um das Feuer mit Decken zu löſchen. Nun
hätte der Zwiſchenfall bereits ein Ende
nehmen können, denn das Feuer war ſchnell
erſtickt. Aber

Jn der Nachbarvilla war doch jemand
zu Hauſe, nämlich eine 78jährige Dame, der
das Anweſen gehörte. Sie hatte geſchlafen
und war durch den Lärm aufgeweckt worden.
Auf ihren Krückſtock geſtützt, ging ſie die
Treppen hinunter und ſchrie, als ſie das
Unglückszimmer betrat, verängſtigt auf, in
der Meinung, Ein brecher ſeien in das

Haus eingedrungen. Wohl bemühte man ſich
ſofort um die Ohnmächtige, jedoch konnte
der ſogleich herbeigerufene Arzt nur noch
feſtſtellen, daß ein durch die Erregung her
vorgerufener Herz ſchlag dem Leben der
Greiſin ein Ende bereitet hat. Die alte
Dame hatte eine Nichte, die ſie in ihrem
Teſtament als ihre Univerſalerbin einſetzen
wollte. Beſagte Nichte war mit einem jun-
gen Fabrikbeſitzer verlobt. Der Bräutigam
hatte im Hinblick auf die Erbſchaft ſeiner
zukünftigen Gattin Erweiterungspläne aus
gearbeitet, durch die er ſich erhebliche finan
zielle Verpflichtungen auferlegte. Dieſen
Verpflichtungen war er plötzlich nicht ge
wachſen, denn die Nichte iſt nicht die Uni
verſalerbin der reichen Tante geworden,
weil die reiche Tante durch ihren plötzlichen
und unerwarteten Tod keine Zeit mehr
hatte, ihr Teſtament entſprechend abzu
ändern. Sie wollte, wie ſie ſagte, in der
kommenden Woche zum Notar gehen, da
„traf“ ſie die verhängnisvolle Billardkugel.

Was ſind ſchnelle Truppen
Berlin, 13. März. Zur Bildung der

Waffengattung „ſchnelle Truppen“ gibt das
Oberkommando des Heeres in einer Ver
fügung weitere Einzelheiten bekannt. Jns
beſondere wird darin feſtgeſtellt, daß zur
Waffengattung „ſchnelle Truppen“ gehören:
Panzer-Regimenter, Panzerabwehrabteilun-
gen, motoriſierte Küſtenregimenter der
Panzerdiviſionen und Küſtenbrigaden, Krad-
ſchützen Bataillone, Reiter Regimenter,
Diviſionsaufklärungs Abteilungen bzw.
Diviſionseinheiten, Radfahrabteilungen (nicht
jedoch Radfahr-Wachbataillone und Radfahr-
Bataillone bei Gebirgsdiviſionen) und moto
riſierte Aufklärungs abteilungen. Die bis
herigen „Kavallerieſchützenregimenter“ haben
die Bezeichnung Schützenregiment, ihre bis
herigen „Abteilungen“ und „Schwadronen“
die Bezeichnung „Bataillon“ bzw. „Kom-
panie“ zu führen.

Nachruf
Am 12. März 1940 verſtarb plötzlich und
unerwartet unſer Berufskamerad, der Zug
ſchaffner

Robert Duherrn
im 60. Lebensjahre.
In vorbildlicher Treue und Pflichterfüllung
hat er ſeinen ſchweren Dienſt bei der
Deutſchen Reichsbahn verrichtet.
Ein bleibendes Gedenken iſt ihm ſicher.

Der Vorſtand und die Gefolg-
ſchaft des Reichsbahnbetriebs

amtes Halle (S.) 2

Statt jeder beſonderen Anzeige!

Montag abend gegen 8 Uhr verſchied plötzlich
unſer lieber Onkel, Herr

Ferdinand Kaemmerer
im 81. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Elli Keller
Olga Meyer

Halle (Saale), den 13. März 1940.
Wilhelmſtraße 45 I

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Freitag, dem 15. März, um 13.30 Uhr in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt „Frieden“, Hermann Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

eng Dank für die uns an c m
läßlich zur Konfirmation unſerer Familien

Tochter Ruth erwieſenen Auf anzeigen
merkſamkeiten. gehören
Fam. Walter Beyer in die

Bäckermeiſter MN3
Alter Markt 24

Heute morgen 2/2 Uhr entſchlief ſanft nach
ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte
Frau, unſere herzensgute Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Frieda Weber
geb. Elſte

im 45. Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
mit der Bitte um ſtilles Beileid
Wilhelm Weber und Kinder

Milzau, den 13. März 1940.
Die Beerdigung findet Freitag, 14.30 Uhr,
ſtatt. Zuganſchluß 11.36 Uhr ab Merſeburg.

Am 8. März 1940 verſchied plötzlich mein
Lebenskamerad

Antonie Hagenbüchner
geb. Siegel

im 55. Lebensjahre
Jn ſtiller Trauer:

Hermann Hagenbüchner
und Kinder

Halle (Saale), den 13. März 1940.
Roßbachſtraße 74

Die Beerdigung findet am Freitag, 15. März
1940, 11.30 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt.

Für die Beweiſe der Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Schwiegervaters
danke ich gleichzeitig im Namen der Hinter
bliebenen aufs herzlichſte.

Otto Jffland
Halle, im März 1940.

Urgroßvater

im 80. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Elsbeth Schade geb. Eilenberg
Karl Schade

und Urenkelin,

Halle (Saale), den 13. März 1940.
Thomaſiusſtraße 19
Kopernikusſtraße 50

Am 12. März entſchlief nach kurzem Krankenlager unſer
lieber, guter, treuſorgender Vater, Schwieger, Groß und

Mar Eilenberg

Herbert Schade, z. Z. im Felde
Leni Schade geb. Redeker

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 16. März,
11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

c d Schönen
Schmuck

können Sie auch heute noch von
meinem lager bekommen. Sie brauchen
mir nur das fest in jedem Haushalt
und in ſedem Schmuckkestchen halb
vergessen herumliegende Altfgold,
zerbrochenen Schmuck, Zahngold usw.
zu bringen. Ebenso kaufte ich altes
Silber, Silbergeld und altes Doublée,

Brillenqestelle usw.

Iuwelier Tiftel
Gen. Nr. Ad C 40/5123

O Holle (S.), Schn. erstrahe 12.

Autoruf 2 22 839
Stadt- und Fernfahrten

Hamann, Halle (S.), Königstraße 71

V.
5 Lir. Sport-Cabriolet, e2 000 km

gel. generalüberholf, in qufem Zu-
sſand, verkauft Ghr. Körber,
Halle (S. Landwehrstrahe 6.

und Großmutter, Frau

im 79. Lebensjahre.

Bageritz, den 183. März

Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 13. März entſchlief ſanft nach ſchwerer
Krankheit unſere liebe Mutter, Schwiegermutter

verw.

Bertha Barth
geb. Plößnitz

In tiefer Trauer
Martha Barth
Olga Apel geb. Barth
Carl Apel
und 3 Enkelkinder.

1940.

Die Beerdigung findet am 16. März 1940, 15 Uhr, vom

S. J. Ken Forklu (Toroilu
Landsberger Sfrahe 13/15

für Ostern. Grändl. u. vielseit.

Suche zum baldigen Antritt gung

S 9 t t e r branchekundige a chene e ben
für saubere Werkstattarbeit in eſucht. IS angenehme Dauerstellg. für sofort Verkäufer In W

Arbefte rinnen oder später gesueht, ferner E ſchänke, Büſchdorfrnst Ochse Aufwartung
für fageweise leichte Küchenbefätigung Sattler- Lehrling 2 bis Zmal wo

stellt ein chentlich in gepfl.Ausbildung gewährleistet,

Koffer-Göldner
Leipziger Straße 79

Flceh«urwrieckknnſkscer,
LeutenLanterneScinlisse,Preher,Arrbenhter und
T

werden laufend eingesfellt,

Th. Goldschmidt A.-G.
Elekfrochemische Werke
Ammendorf (Saalkrels).

ZIMMERER-
LEHRLINGE

stellt noch ein

WALTERKNOCH
Bauunfernehmung

Hoch und Tiefba u
FREIMFELDE 3

fär

Tücht. Hausmädchen Hausgehilfin
mi ür ſofort oderMittt. Gaſtwirtſcaft in Dauerſtellung ſpäter geſucht.

ſofort oder ſpäter geſucht. Eiloffertel Halle-S., Spitze
ätrigier, Leipzig E1, Böttgergaſſe 7. 1Nr. 11-12, pr.

Geeigneter Bote
zum Austragen von Zeltschriften für
größere Stadt- und Landtouren für
sofort gesucht. Festes Arbeitsverhälinis

Franz ZweckZeltschriften -Vertrieb, Halle (Saale),
Moerifinsberg 6

Haushalt geſucht.
Frau Gertrud
Nöſſe, Halle-S.,
Cecilienſtraße 94.
Aufwartung

für einige Stun
den am Tage ge
ſucht. Schellenberg,

HalleS., Große
Steinſtraße 16.Hilfsarbeiter

für die Buchdruckerel gesucht
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt zuverlässige

Laufburſche
geſucht zum ſo
fortigen od. ſpä
teren Antritt.

Haus- u. Zimmermädchen
für den 15. März gesucht

Verkäuferinnen und

Aushilfs-Verkäuterinnen
für sofort gesucht

F. W. Woolworfh Co.
G. m. h. H. Leipziger Strahe 24
Verzuszfellen mliisgs C

J2 Frauen
Gartenarbeiten

in Dauerstellung gesucht

Prnzler Söhne
Aeußere Delitzscher Str, 39

Lippertſche

Mifteldeufscher Arheiterinnen S e
National Verlag Ha rHalle (S.), Gr. Brauhaussfr. 16/17 7 ch fi 1 n Il ausburſcheDrugkerele Verwaltung Il erraf Inerie Halle für ſofort

Halle [Saale)], Raffinerlestraſe 28 geſucht
Bäckerei 9

il ei ässij mann, alleS.ehe ger s rsss. T Henriettenſtr. 99.e rliches, fleißiges e uHausmädchen mache eJa mnananale er J E 9 4 chend e welches zu Hause schlafen kann, od. jüngere Frau
her über Rrturt.“ sof. gesucht. Waschirau u. Aut- für halbe age

n wartüng vorh. Frau Richter, in Haushalt geKolonialwaren, Steinweg 53. ſucht. Näheres
Univerſitätsring1

„Hotel goldener Hirzch“ b. Maercker(Laden)Rotzleben Melkerzu 20 Kühen und
dementſpr. Jung-
vieh geſucht. Hilfs
kraft kann geſtellt
werden. M. Prü-
fer, Pörſten, Kr.
Weißenfels, Fern
ruf Weißenfels
Nr, 3073.

Frau zum
Reinemachen
s bis 12 Uhr, u.
kräftiges Mädchen
ſucht Schultheiß,
Halle-S., Merſe

Iburger Str. 10.

Erſte
Verkäuferin

tüchtig, ſauber,
ehrlich, welche zu
Hauſe ſchlafen k.,
zum 1. od. 15. 4.
für Bäckerei ge
ſucht. Angebote
u. R 2142 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kraftfahrer
Klaſſe 2, geſucht.
Karl Erbe, Halle,

Kartoffelgroß
handel, Hinden
burgſtr. 67 (am
Riebeckplatz).

Bäckergeſelle
zum 1. 4. geſucht
auch früher Paul
Harniſch, Bäckerei
und Konditorei,
Schkeuditz Leip
ziger Straße 12.
Nettes, fleißz.

Mädchen
zum 1, 4. geſucht.

Gaſtwirtſchaft
Bruno Bretſchnei
der, Greppin, Kr.
Bitterfeld, Franz-
ſtraße 12.

Köchin oder
Stütze

mit guten Scug
niſſen f. gepflegt.
Haushalt zu ält.
Ehepaar zum 1. 4.
geſucht. Profeſſor
Stieda, HalleS.,Guſtav Nächtigal
Straße 24.

Bäcker
geſellen

ſelbſtändig, Ofen
arbeiter, ſtellt ſo
fort ein Bäckerei
Karg, HalleS.,,
Dölauer Sir 17

Sauberes,
tüchtiges
Tages
mä en

in angenehme
Stelle z. I. 4. 1940
geſucht. Krähmer,
alle RöpzigerSee 6, piige

Vorleſer(in)
von blindem Stu
denten für 23
Stunden täglich
geſucht. Angebote
u. P 2140 an die
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.
Zuverläſſige,

ehrliche
Hausgehilfin
nicht unter 20 J.,
mit guten Koch
kenntniſſ., z. 1. 4.
jeſucht, Hilfe vor
anden. Bewerb.

mögl. mit Bild,
erbittet Frau
J. Kerſten, Halle
(S.), Kroſigkſtr. 39

Kontoriſtin
für Schreibmaſch.
und allgemeine

Büroarbeiten
(nicht Kurzſchrift)
geſucht. Angebote

u, Gr. U. 17651
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ukrich
ſtraße 57
Schmiede

lehrling
ſtellt ein Reinhold
Pätſch, Gimritz
über HalleS.

Tüchtigen
Melker

für 9 n
in Halle geſucht.Angebote e
Qu 2141 an die
S alleS.
Kinderliebes
Pflichtjahr

mädchen
1. April geſucht.
Reckewerth, Halle
(S.), Humboldt
ſtraße 18.

oder

Suche
zum 1. 4. oder
15. 4. 40 Mädchen

Landjahr
mädchen, welches

8 Oſtern die Schule
verläßt, f. Haus
halt und Garten.

Angebote an J.
Voigt, Gaſthof
Bageritz üb. Halle

Schmiede
lehrling

ſtellt noch ein.
Koſt u. Logis im
Hauſe. Schmiede
meiſter OttoGröpler, Roßleben
(Unfſtrut).

Mädel
kinderlieb, zuver

läſſig, f. modern.
e le z. g.od, ſpäter geſucht.Angeb. An
haltsangabe und
Zeugnisabſchr. an
Frau A. Müller,
Leipzig O. 27,
Holz häuſerſtr 12.Geſchierführer

deſſen Frau mit
arbeitet, z. 1. 4.
g. Rackwitz,

ockwitz.

Bäckergeſelle
jung, in neuzeit

Junges
Mädchen

16 Jahre, gepr.Hausgehilfin, ſucht
zum 1. April Stel
lung in gutem
Hauſe, möglichſt
Familienanſchluß.
Angebote unter
Gr. U. 17651 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Stenotypiſtin

oder
Kontoriſtin

gewandt i. Steno
graphie, Schreib
maſchine u. Buch
führung, ſucht f.
ſofort od. ſpäter
Stellung. Angeb.
an Hildegard
Scharfe,

14 Jahre, ſucht
hauswirtſch. oder

Kochlehrſtelle.
Agnes Berſch
mann, Halle-S.,
FritzReuterStr.

Nr. 9.
Suche

Stellung
in Privat oder

142 J., groß u.
kräftig, in Guts
haushalt, mögl.
Familienanſchluß.
Hugo Roſt, Horn
burg üb. Eisleben

Kaufmann
(Polſterwaren u.
Möbel) ſucht Be
ſchäftigung. An
gebote u. Gr. U.
17653 an MRZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
16*/2, ſucht Stel
lung in Haushalt
zum 1. April.
Elfriede Ebeling,
Amsdorf, Anger
ſtraße 11.

lich eingerichtete Geſchäftshaushalt
Bäckerei geſucht. (bin 19 Jahre).

Feins Wege, Gutes Zeugnis
Halle, Leipziger vorhanden. Erna
Straße 48/49. Röder, Unter

For farnſtedt, KreisFleiſcher Querfurt.
geſellen

ſofort geſucht. Wo anSlte ulpriot, un
Hallee S. Otto
KüfnerStr. 28. Bahnnähe
J Sgut möbliertesSe Zimmer zu verStellen mieten. HalleS.,

S beſüuche Königſtr. 54, III.

suhe IPflichtjahr
ſtelle Möbliertes

f. meine Tochter, Zimmer
frei, für Herren.
Halle, Ranniſche
Straße 18, Hin
terhaus, 1. Etage.

2 Zimmer
u. Küche geſucht.
Bitte Preisangeb.
u. Gr. U. 17640
an NM8Z, Halle
(S.). Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Jch ſuche eine
Wohnung

und gebe Kapital
her, um eine Dach
geſchoßwohnung
auszubauen. An
gebote u. N 2138
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Sauberes
ehrliches

ausmädchen
nicht unter 16 J.
ſucht zum 1. 4.
Bäckerei Emil

inke, Zſcherndorf,
utherplat 18.

Schlafstellen
für auswärtige Gefolgschafts-
mitglieder suchen sofort

Welze à Hansxi, Pumpenfabrl
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Arm Hi eheckplcat
Wir müssen

Verilängern!
Das berühmte

Spitzenwerk deutscher Filmkunst!

Der grohe Film, der Millionen

Menschen zum unvergeßlichen

Erlebnis wird

Nach dem Roman von Erich Ebermayer und
Kurt Heuser 4

Spielleitung: Hans Schweikart
Musik: Lothar Brühne

Die Fünfte Symphonie (c-moll) von Ludwig van Beethoven

kwald Balser, Carl Raddatz, Paul Danine

gespielt.

wurde vom Philharmonischen Staatsorchester,
unter Leitung seines Dirigenten Dr. Hans Schmidt-Isserstedt

Hamburg.

Wirkung auf weiteste Kreise nicht
(Mitteld.

„Befreite Hände“ ist einer der wichtigsten Mark-
steine in der Geschichte des Films. Er kann seine

verfehlen.
Nat.-Ztg.)

Für Jugendliche nicht zugelassen!
Werktags: 3.50, 6.00, 8.20 Sonntags: 2100, 4.00, 6.00, 8.20

Stadttheater Halle J

Heute, Donnerstag, 20 bis geg 22

r e ErkrankungTheaterring KdF., Buchſtabe:
und freier Kartenverkauf.

Die Ribelungen
Der gehörnte Siegfried Siegfrieds Tod

Philharmonie
Miaeeun e

J. PNlharwonivches Konzert

Seginn Punkt s Uhr
Alle Siſtzplätze ausverkauft

Nur noch einige Stud.-Kart. verfügb.

Ein deutſches Trauerſpiel von
Friedrich Hebbel.Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr kommenSaiſon in Salzvurg Gäſte durch ihre
Operette von Fred Raymond Anzei 9 e

T ſnmiſſhes
Teigwaren.

Auf die Einzelabſchnitte N 11 bis N6
der Nährmittelkarte können in der Zu
teilungsperiode vom 11. März bis zum
7. April 1940 je 25 g Teigwaren abgegeben

werden. Nur auf dieſe Abſchnitte ſind Teigwaren er
hältlich. Es können aber auch auf dieſe Abſchnitte
andere Nährmittel (Graupen uſw.) bezogen werden.

Die Abſchnitte N I1 bis N 20 der Nährmittelkarte
gelten entgegen dem Aufdruck unbeſchränkt in der
Zeit vom 11. März bis zum 7. April 1940.

Ernährungs und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

Tiermarkt

Wachſamer

Schäferhund
zu verkaufen.

Tilleda, Friedrich
ſtraße 31.

Halle, 13. 3. 1940.

Iwangs berſteigerungen
öffentlich weiſſdietend gegen dor

Am Donnerstag, dem 14. Märs 1940,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 Schlafzimmer, 1 Fleiſchwolf (elek
triſch), Bratofen, 1 Schnellwaage,

Aufſchnittmaſchine, 1 Ventilatvr,
Radioapparat, Möbel u. a.

an Ort und Stelle
Verſteigerungshalle

(OrtUhr:Dur bewird in der

verloren
Seifenkarte

unausgefüllt, Röp
ziger Straße ver
loren, abzugeben
Baldeweg, Halle
(S.), Liebenauer
Straße 175.

Denken Sie
bitte daran!

Nach 19 Uhr
können wir An
zeigen (auch tele
phoniſch) nicht
mehr annehmen
Wer. die Anzeigen

zeitig aufgibt.
hilft Satzfehler
vermeiden.

c

Große

Die Gro

Ab heute Donnerstag

Shirley Temple
der Liebling der Welt

in einem Film für jedermann, der sich ein
jugencdliches Herz bewahrt hat!

Shiple
Ein Film, der die ganze herrliche Indianer-

Romantik neu erstehen läßt.

Packender u. aufregender als alle
indianergeschichten zusammen

Ulrichstr. s

Prenrista hin Marian
Aus erster Ehe
Täglich 3.45 6.00 8. 30 Uhr
Junendliche vicht zugela-sen

Poroinee Wieck F. Marian

Der 4. kommt nicht
Täglich 4.00 6.00 8.30 Unr

ſugendliche nicht zugelassen!nene

Elektriſchen
Herd

neu od. gebraucht,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter

P 17648 an die
MN3Z. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

Fa. Schmidt
Dachritzſtraße 7

Gebrauchten
elektriſchen
Fleiſchwolf

zu kaufen geſucht.
A. Beyer, Bahn
hof Teutſchenthal.

Es schneit! Es schneit!
Frau Holle schüttelt die Betten aus

Weinflaschen
kauft

tioppe. Halle (S.).

erple
Retity,

Ein bezauberndes Rind
der heiteren Muse!ſchmöcht gogern

mit Dralein dein
Bin herrliches Lustspiel ver-
ebter Dummhbeiten, törichter
Schwächen und spitzer Bos-

heiten, mit

h Fridi Czepa,. Wolf Albach-
Annie Rosar,Glaäßner, ans Thimig Rudolf

Cari, Fritz Imhoitf
Musik: Robert Stolz

Shirleg Teinple Randolph Scott

Eine Symphonie der Berge
Die neueste Tobhis-Tonwoche!

ugendl.
Mit:

nicht zugelassen

Schwetschkestr. 14
Ruſ 24187

Paddelboot
zu kaufen geſucht.
Preisangebote u.
O 2139 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tahle
guten Preſs

Das Märchen von Goldmarie
und Pechmarie!

Kikerikiki! Kikerikiki! Unsere goldene
Jungftau ist wieder hie!“ für alte, eingelegte

Dazu ein lustiges Beiprogramm gegchweifte kommodle

Eekschrank, runder
Die ersten 3 Vorstellungen Iisch, Schreibsekre-

restios aus verkauft tär (auch reparatur-
bedürktigAuf vielfachen Wunsch wiederholen vir Ktropp, Geiststr. 37

som den 15. chonnabend, d. 16. März etäglich 14 (2) Onr Se
Kinder 30, 40, 50 und 60 Rpig.

Erwachsene das Doppelte.
Vorverkauf Theaterkasse!Erika in der Gr. Ulrichſtraße 57 iſt täg

liſt (außer Sonn
tag) von 7 bis
19 Uhr durch
gehend geöffnet!

(Die Eltern werden gebeten, kleigere
Kinder zu begleiten

Veranst. ſugendfilm, Leiprig.

Marg. Lochwood. Marün Riger
Jeder, der sich noch an seine Be-
geisterung für KARL MAVerinnert, 300
muß diesen Film gesehen habeni

in deutscher Sprache wen eHierzu der herrliche Kulturfilm: Sicherheit vor
hand. Gute Ver
zinſung. Angebote
u. Gr. U. 17649
an M Halle(S.), Gr. Ulrich

glockner- Strafe

ſtraße 57.

Jugendliche zugelassen!
W. 6, 8.20 Uhr. S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr M

das gute
Anzeigenblatt

Bifte ausschneicen und autbewahren!

Alter
Markt 11

Altpapier nohprodutten P. Mende, 22409

Alipapier Rohprodutten Rein 26001
Anzeigen mitteldeutſche ational- Zeitung 27631

verſchiedenes

Junge Dame
in ſchwarz

welche mit Herrn
Dienstag v. Am-
mendorf nach
Halle in Straßen
bahn fuhr, wird
um ein Wieder
ſehen gebet. Zu
ſchriften u. M. S.
poſtlagernd Zeitz

Perfekte
Haus

ſchneiderin
für Kinder und
Damengarderobe
geſucht. Angebote
unter S 2143 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinder
ſchreibpult

gut erhalten, zu
verkaufen. Angeb.
u. Gr. U. 17639
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

kanntgegeben):
Bürorollſchränke, Schreibtiſche Schreib
maſchinen, Möbelwagen, 1 Geldſchrank

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Am Donnerstag, dem 14. März 1940,
9 Uhr, an Ort und Stelle, Sophien
ſtraße 27: 1 Klavier.

Krebs, Gerichtsvollzieher

v Kühe u. Färsen

R. Zimmermann, Halle (Saale)
Freiimfelder Straße 7, Fernruf 33717

hochtragend und neu-
melkend in großer

Auswahl
verkauft preiswert

Die für

den 19, März in Magdeburg
vorgesehene

Merino Bom Derxteigerung
findet micht tat.

Weitere Versteigerungstermine
werden In dieser Zeitung rechtzelſig bekanntgegeben

Landes Schaſzüchterverband Sachsen- Anhalt e, V,
Halle (Saale), Händelstrate 9 Ruf 31 97071

Gebrauchten
Ausziehtiſch

verkauft. HalleS.,
PaulBerckStr.

Nr. 102, part. r.

Kinderwagen
gebraucht, ſehr
gut erhalten, zu
verkaufen. Halle,
Beeſener Straße
Nr. 237, II. r.
12—14 Uhr.

Bücherſchrank
1,20 m, 1 Schreib
tiſch, 1 Seſſel zu
verkaufen. Angeb.

U. 17638
Halle

(S. Ulrichſtraße 57.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Halle,
Gutjahrſtr. 2, III

Berufserziehungswerk
reis Hate-s tat

Lehtjgal-Str. II Kut eis

Dienſtſtunden: Montag bis Freitag 10.00--12.30 Uhr und
15.00 18.00 Uhr, Sonnabend 9.00-12.00 Uhr.

Folgende Lehrgemeinſchaften beginnen Anfang April
1940 für kaufmänniſche Berufe:

Kaufmänniſcher Grundlehrgang: Stufe I und II. Dauer:
je 3 Monate, Gebühr 40,50 RM.

Kurzſchrift: in den Stufen l, II, III. je18 Abende, Gebühr 8,50 RM.
Maſchinenſchreiben: in den Stufen J und II. Dauer:

je 18 Abende, Gebühr 12,50 RM.
uebungen in Zeichenſetzung und Satzlehre, Deutſch für

Kaufleute, kaufmänniſches Rechnen, Stufe J und I,
Plakatſchrift, Stufe I, Buchführung, Stufe I, Durch
ſchreibebuchführung, Lohnbuchführung. Dauer: je
12 Abende; Gebühr: 6,50 RM.

Plakatſchrift, Stufe II, Buchführung, Stufe II. Dauer:
je 12 Abende; Gebühr: je 7,50 RM.

Sonderlehrgemeinſchaften auf Anfrage
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle. Anmeldungen werden jederzeit angenommen.
Die Teilnehmergebühr iſt bei der Anmeldung zu entrichten.

Dauer:

e KREIS Hat s r
Orts und Hauptbetriebswarte! Wichtiges Propaganda

Wie für Großvarieté liegt zur ſofortigen Abholung
ereit.

Volksbildung sfötte
„Der Krieg im Bilde.“ Führung durch die Ausſtellung

im Moritzburg-Muſeum heute, Donnerstag, 20.15 Uhr.
Führung Pg. Dr. H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritzburg
Muſeums. Eintritt frei!

„Einführung in die bildenden Künſte.“ Mit Lichtbildern.
Ueber dieſes Thema ſpricht morgen Freitag, 20.15 Uhr
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der
Pa. Dr. H. W. Keiſer, Kuſtos des Moritzburg-Muſeums.
Unkoßenbeitrag 0,30 RM.

Sport
Movrgen, Freitag:

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 16.00 bis
17.00 Uhr Gymnaſtikſagl Gneiſt Rietz, Landwehrſtraße 3
(Gneiſt); 20.00—-21.00 Uhr Moritzburg (Gleißberg).

Fechten (Anfänger): 19.00-—21.00 Uhr Henriettenſtraße 26
(Major a. D. Diercke).

Schwimmen (Fortgeſchrittene): 20.00-—21.00 Uhr Stadtbad.

Saalkreis
Am Sonnabend dem 16. März, führen wir inVerbindung mit der NSV., Ortsgruppe Büſchdorf, ein

S oßes Wunſchkonzert im Gaſthaus Modler durch.

Arbeitsgau NIV, unter der Leitung von Obermuſikzugführer
Heinz Rohr durchgeführt. Weiterhin haben die italieniſche
Kachtigall Deſiderati und der Schauſpieler Otto
Becker ihre Mitwirkung zugeſagt. Karten in beſchränkter

Aulo eeratnt. Opel ndendient Oietz sie 293 79

Auko Scheiben Moebins er ren 216 11

Beſtattungen, Brauer, an arten 22151
Erneuern en F. Hagßengier ars 211 96

Fahnen Zebalnfabrir Walter Held, garann. 291 40

Fahrräder, undtun, Wilh. Rauch dir 313 53Nr. 22 a

Farben gehen Heinboid Co. age S. tet 26094

Farben Zezarers Kramer Mittel
wache 9/10
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Karoſſerieban eher Pathen en 29256
Kleinanzeigen mineideutſche anonai- Zeitung 27631

Kliſchees Hans Kühle e. uieattahe 10 un 32966

Kurzſchrift, Zgn. Baer 23528
Malerarbeiten jeder Art ſowie Tapezieren 339 03

führt aus Malermeiſter Heinrich
Richter, WalterSteinbach Straße 8

Jul. Arno Veumann, Körnerſtraße 25

Malerarbeiten 243 09
Möbel Myzytk, völberger Weg 4 und 12 356 41

ſowie alle Speditionsaufträge durch
Zillmann Lorenz K. G.,

Bahnſpedition, Leipziger Straße 45Möbeltransporke 27621
Schilder und Schriſtenmalerei aller Art preiswert u. ſauber 3 39 93

Jul. Arno Neumann, Körnerſtraße 25

9iphonverſand neſtanrani zur Börſe“, Marti s 267 94

er Abend wird vom Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes,

Nokruf 02
anſtaltung 20 Uhr.
Anzahl noch bei den dortigen Dienſtſtellen. Beginn der Ver

Unsere Anzeigenkunden werten eut lhren Anrut. Jede
Bestellung wird ebenso gewissenheft ausgeführt, als wenn

sie persönlich von lhnen aufgegeben Wäre

Unfalimeidungnjaitmelannn Ueberfall
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Beſprechung beim Kreisleiter Beſichtigung eines Großbekriebes

Vie Gauſtadt Halle MMN?2Z 1. Beiblaft Nr. 73

Unſer Gauleiter im Kreis Bitterfeld Die halliſchen Landesſchützen im Oſten
Wache bei 36 Grad Kälte Tolle Streiche im Luarkier

Jhr lieben Muttis daheim! Es iſt ſchon
lange her, daß Jhr von uns durch die
„MN8Z.“ einen Feldpoſtbrief erhalten habt.
Die letzten Briefe ſtammten noch aus Kielce,
wo wir im dortigen Landratsamte ein und
ausgingen. Von Landratsaſpiranten ſind
wir nun Kurbadaſpiranten geworden. Seit
etwa 2 Monaten liegen wir in Busko; es
iſt ein berühmtes Schwefelbad für Jſchias
kranke. Augenblicklich ruht ja der Betrieb,
aber vielleicht ſind wir im Sommer noch hier
und können Euch eine ſchöne Aufnahme
ſenden: Eure Vatis als Badegäſte in Polen.

Der polniſche Winter hat es in ſich. Es
war kein Spaß, wenn wir bei 36 Grad Kälte
Wache ſtehen mußten, obgleich wir dicke
Schafpelze und Pelzſchuhe anhatten und
ſtündlich abgelöſt wurden. Jetzt hat die Kälte
ja bedeutend nachgelaſſen und wir hoffen
und wünſchen nur, daß bald der Frühling
in das Land ziehen möge. Eine Sorge haben
wir dabei allerdings. Wenn es hier bei den
überaus ſchlechten polniſchen Wege- und
Straßenverhältniſſen zu tauen beginnt, dann
werden uns noch allerhand Ueberraſchungen
bevorſtehen. Aber auch das wird vorüber
gehen. Eure Vatis ſind ja deutſche Soldaten
und die kann nichts erſchüttern.

An den langen kalten Winterabenden ver
trieben wir uns die Zeit mit allerhand tollen
Streichen auf den Stuben, und wenn Jhr
da manchmal dabei geweſen wäret, dann
würdet Jhr den Kopf geſchüttelt haben. Jhr
ſeht aber daraus, daß wir hier in echter
deutſcher Kameradſchaft leben, und da muß
auch der Humor zu ſeinem Worte kommen.

Neulich allerdings drohte die Kamerad-
ſchaft in die Brüche zu gehen. Tauchte doch
da eine polniſche Maid in unſerer Stube auf

und alle waren begeiſtert von ihr. Einer
war auf den anderen eiferſüchtig. Die Maid
war immer von einem großen Stab von
Kavalieren umgeben, bis ſich herausſtellte,
daß es gar keine polniſche Maid war, ſon
dern unſer mit Humor gewürzter kleinſter
Kamerad. Er hatte ſich verkleidet und ver
drehte nun den halliſchen Soldaten die
Köpfe. Na, wir haben ihm nachher dafür in
der Kantine den Kopf verdreht.

Jhr ſeht, daß es uns hier den Umſtänden
entſprechend gut geht, und wir hoffen von
Euch daheim ſelbſtverſtändlich dasſelbe. Bei
jeder Gelegenheit gedenken wir Eurer, und
neulich bei einer Kameradſchaftsfeier ſangen

b

Die Reihe der Kreisbeſuche ſetzte unſer
Gauleiter geſtern in Bitterfeld fort. Jn der
Kreisleitung der NSDAP. hatte der Kreis
leiter, Pg. Karaſek, den Landrat und den
Kreisbauernführer des Kreiſes Bitterfeld
geladen, wo ſie dem Gauleiter, in deſſen Be
gleitung ſich die Gauamtsleiter Bachmann
und Floh r befanden, Vortrag hielten über
alle wichtigen Probleme und Maßnahmen,
die in der Löſung begriffen ſind und die noch
der Löſung harren.

Unser Gauleiter bei einer Betriebsbesichtigung.
zweiter von rechts:

Aufn. Flohr
Links: Gauobmann der DAF. Bachmann;

reisleiter Karasek.

Der Gauleiter gab Richtlinien, zeigte
neue Wege auf, wie den verſchiedenſten Er
eigniſſen, die durch die Zeit bedingt hervor
treten, entgegengetreten werden kann und
wie man ſie meiſtert.

Jm Anſchluß an dieſe Dienſtbeſprechung
fuhr der Gauleiter noch in einen Groß
betrieb, um ſich von der Erzeugung, dem
Produktionsgang zu überzeugen und vor
An um bei den Soldaten der Arbeit zu
weilen.

Wir grakulieren zum 90. Geburkslag
Am morgigen Tage kann Magiſtrats-

vberſekretär und Bürovorſteher a. D. Emil
Schacht za b el ſeinen 90. Geburtstag
feiern. 40 Jahre lang ſtand er im Dienſte
her Stadt, und zwar im Zentralbüro der
Bauverwaltung. Jm Vorſtand des Ver
kehrs- und Verſchönerungsvereins hat er

die bekannten Blumenkorſos auf der Saale
durchgeführt, auch die Zeppelinflüge von
Halle aus waren ſein Werk. Seine beſondere
Kiebe gehörte der Geflügelzücht. Als An
erkennung für ſeine ſegensreiche Tätigkeit
wurde er zum Ehrenpräſidenten der deut
r Ausſtellungsgeflügelzüchter ernannt.

ir handeln im Sinne weiter Kreiſe, wenn
wir dem Jubilar noch einen geſegneten
Lebensabend wünſchen.

Teigwaren auf Nil N 16
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

heute eine Bekanntmachung über die Abgabe
von Teigwaren auf die Einzelabſchnitte N 11
bis N 16 der Nährmittelkarte.

Felkverbilligung

auch im 2. Vierteljahr 1940
Die von der Reichsregierung zur Ver

billigung der Speiſefette für die minder-
bemittelte Bevölkerung getroffenen Maß
nahmen werden für die Monate April, Mai
und Juni 1940 in bisheriger Weiſe weiter
geführt. Die Reichsverbilligungsſcheine gel
ten wie bisher auch beim Einkauf von
Butter.

Aufn.: Beinert
Front unck Heimat sind durch die „MNA eng verbunden Vnser Bild zeigt die Freude, mit
der alltäglich die „MNZ bei den Männern vom NSKK., die in einer Verkehrskompanie

im Osten Dienst tun, in Empfang genommen wird.

Dcvs ist der
Unterschiec öschpapier und Schreibpapier, also 2 mal Papier

und beide weiss, dennoch beide vollkommen ver-

schieden; so grundverschieden in der Wirkung wie

Zigarettenpapier und M un dstück. Das unsicht-

bare Mundstück der GULDENRING ist nämlich
h als die übrige Hülle, obgleich der
Papierstoftf derselbe ist.
„Also doch eine mundstücklose Zigarette
werden Sie sagen.
Nein, mehr noch als das! Denn das Mund

bietet dem GöLDENRING-Raucher
einen verfeinerten Genuss,

einer Zigarette mit und
weil es die Vorzüge

ohne Mundstück vereirt.
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wir denn alle gemeinſam das von einem
Kameraden gedichtete Lied nach der Melodie
„Nun ade du mein lieb Heimatland“:

Wir ſitzen hier am runden Tiſch
und reichen uns die Hand.
Uns alle Mann für Mann umſchlingt
der Kameradſchaft Band.
Und wenn wir fern der Heimat ſind,
ſo grüßen wir lieb Weib und Kind
von Polen auf der Wacht.

Gefr. Hans Drechsler.

„Tag der wehrmacht“ in Halle

Die ſinnvollen Abzeichen zum „Tag der
Wehrmacht“, die 20 verſchiedenen Fahnen
und Standarten, ſind von den fleißigen
Sammlern mittlerweile an den Mann ge
bracht worden. Welcher Beliebtheit ſie ſich
erfreuen und wie groß die Verbundenheit
zwiſchen Soldaten und Bevölkerung iſt, zeigt
ſich am beſten daraus, daß wir kaum jemand
ſehen, der nicht wenigſtens eine Fahne am
Mantelkragen trägt. Dieſe Abzeichen be
rechtigen, wie bereits mitgeteilt, am Sonn
tag zum Beſuch von Kaſernen, in denen uns
allerhand gezeigt wird.

Wir ſetzen heute das Programm der Ver
anſtaltungen fort: Das Kommando der
waffentechniſchen Schulen führt
am Sonnabend und Sonntag im Stadt
ſchützenhaus folgendes Programm durch:

Abwaschhare Wäsche Se Bieler

19 bis 21 Uhr: Gemeinſames Eintopfeſſen
mit Tafelmuſik, ab 21 Uhr Tanz, dazwiſchen
werden Körperſchule, Turnen, Kunſtfrei
übungen und Tänze gezeigt, ein Soldaten
chor wird ſingen. In den Nebenſälen ſorgen
für Beluſtigungen Schießſtand, Wurfſtand,
Erbſen- und Wurſtraten. Am Sonntag iſt
außerdem von 12 bis 14 Uhr Eintopfeſſen
im Stadtſchützenhaus.
Die Luftnachrichtenſchule beginnt
den Sonntag um 9 Uhr mit einem Ketten
fliegen über Halle, ab 10 Uhr können Flug
zeuge beſichtigt werden, iſt Kleinkaliber-
ſchießen, werden funkeriſche und Filmvorfüh
rungen gezeigt. Das gemeinſame Eintopf
eſſen iſt von 11 bis 14 Uhr in den Speiſe
ſälen: Neue Baracken, Kantinen Meißner,
Sundermann, Lühn und Barackenlager Kan
tine Pfeiffer. Ab 14 Uhr werden die fliege
riſchen Vorführungen fortgeſetzt und von
15 bis 17 Uhr iſt deutſcher Tanz in den
Kantinen Meißner und Sundermann. Um
17.15 Uhr werden alle Beſucher mit Muſik
zum Ausgang begleitet.

Emil erOb Leipziger Str. 67Jerustein-Schmue
(Nöhe Riebeckpisfz(

Bukkererzeugung ſehr gut
Nach der Marktüberſicht der Landes

bauernſchaft Sachſen Anhalt hat ſich die
erfreuliche Steigerung der Milchanliefe
rung ſo fortgeſetzt, daß die Butter-
erzeugung ſich dem veſten Ergebnis des
Hochſommers im vergangenen Jahre
nähert. Die Anmeldung auf die neuen
Fettkarten hat ergeben, daß ſich die Be
völkerung bei dem wahlweiſen Bezug von
Butter und Margarine ſehr ſtark für But-
ter entſchieden hat. Am Käſemarkt hat
ſich die Entſpannung fortgeſetzt infolge
ſteigender Verarbeitung von entrahmter
Milch.

Die Kartoffelmieten ſind geöffnet,
ſo daß die Vorräte in den Städten wieder
aufgefüllt werden können.

Auf den Gemüſemärkten erfolgten
größere Kohlzufuhren ſowie Blumenkohl
aus Jtalien. Von deutſchen Treibgemüſen
beginnen bei fallenden Preiſen Gurken
ſtärker hervorzutreten.

Unſer Gau hat die größte Steigerung
Arbeitskagung der Kreisbeguftragten des KWHW. in Naumburg

Auf einer Arbeitstagung der Kreis
beguftragten gab der Vertreter des Gau-
beauftragten für das Kriegs-WHW., Gau-
hauptſtellenleiter Pg. Arkes einen um
faſſenden Rückblick auf die bisher durch
geführten Sammlungen und Sonder-
aktionen und ſtellte feſt, daß alle Aufgaben,
die in dieſen Monaten auf dem Arbeits
gebiet Winterhilfswerk geſtellt worden
waren, trotz des oft erheblichen Kräfte-
mangels in den Kreisdienſtſtellen und
Ortsgruppen erfolgreich gelöſt wurden. So
konnte auch die erfreuliche Feſtſtellung ge
macht werden, daß nach den bisher vor
liegenden endgültigen Ergebniſſen der
Opferſonntage der Gau Halle Merſe
burg am l1., 2. und 4. Opferſonntag die
größte prozentugle Steigerung
des Aufkommens im Reich gegenüber dem
Vorjahr zu verzeichnen hat. Für die Ein
ſatzbereitſchaft der Kreisbeauftragten für
das Kriegs WHW., und aller ihrer Mit-
arbeiter in den Ortsgruppen und Blocks
zur Sonderaktion „Unſere Waffe das
Opfer“, die das gewaltige Ergebnis von
2 605 080,69 RM. erbrachte und damit ein

Durchſchnittsaufkommen je Einwohner von
1,65 RM. erreichte, übermittelte Pg. Artes
den beſonderen Dank des Gauleiters, des
Reichsbeauftragten für das WHW., Haupt
amtsleiter Hilgenfeldt ſowie des
Gaubeauftragkten für das WHW., Pg.
Uebelhver,

Jm weiteren Verlauf der Tagung be
faßte ſich dann Gauhauptſtellenleiter Pg.
Artes mit Fragen des Ernährungs-
hilfswerkes und der Leiter der Wohl
fahrtsabteilung, Gauhauptſtellenleiter Pg.
Lehmann ging auf alle Fragen der
Wohlfahrtsarbeit: „Mutter und Kind“,
Kindertagesſtätten, Kinderlandverſchickung
und verſchiedene andere Gebiete ein und
betonte, daß auf dieſen Gebieten im Krieg
erhuhte Anforderungen geſtellt würden.
Das erxfordere den verantwortlien Einſatz
aller verfügbaren Kräfte im Gau Halle
Merſeburg.

Die Tagung ſchloß in dem Bekennknis
weiterer ſelbſtloſer Arbeit für das Wohl
der Volksgemeinſchaft und dem Gruß an
den Führer.

Keine Urlaubsreiſen zu Oſtern
Appell an alle Arbeiter, Angeſtellten und Bekriebsführer

Das Reichsarbeitsminiſterium und die
Deutſche Arbeitsfront teilen mit: Die
umfangreichen Aufgaben, die die Deutſche
Reichsbahn in Kriegszeiten zu meiſtern
hat, verlangen ſehr weitgehende Entlaſtung
des Verkehrs. Während des Oſterfeſtes
muß von e deutſchen Arbeiter, Ange
ſtellten und Betriebsführer erwartet wer
den, daß er ſich durch Zurückſtellung jeder
auſſchiebbaren Reiſe der hier gebotenen
Diſziplin unterwirft. Urlaub nach aus
wärts ſoll nach Möglichkeit nicht in den
Oſterwochen genommen werden, in denen
erfahrungsgemäß die Reichsbahn beſonders
belaſtet iſt.

Familienheimfahrten, auf die
die im Baugewerbe, Metallgewerbe und in
der chemiſchen Induſtrie beſchäftigten, von
ihren Angehörigen getrennten Arheiter
Anſpruch haben, werden in der Woche vor
und nach Oſtern nur in dem Umfang ange
treten werden, der ſich bei gleichmäßiger
Verteilung aller fälligen Fahrten auf ein
Vierteljahr ergibt. Wir erwarten vom

deutſchen Arbeiter, daß er ſich dieſen im
Intereſſe der deutſchen Wehrmacht liegen
den Einſchränkungen willig unterwirft.
Wir erwarten von den deutſchen Unter
nehmern, daß ſie an einer Entlaſtung in
der Oſterzeit mithelfen durch ein planvolles
Verteilen der einzelnen Familienheimfahr-
ten guf den Zeitraum eines Vierteljahres.
Perſönliche Wünſche müſſen im Intereſſe
eines geordneten und wichtigen kriegswirt-
ſchaftlichen Belangen dienenden Verkehrs
zurücktreten. Wir bitten daher die Gefolg
ſchaften und Betriebsführer, von der Mög
lichkeit fälliger Urlaubsreiſen und Fami-
lienheimfahrten in der Woche vor und nach
Oſtern nur im ſparſamſten Umfange Ge
brauch zu machen.

Wer die hier geforderte Diſziplin hält,
hilft mit, den uns aufgezwungenen Kampf
ſtegreich zu beſtehen. Es ſoll niemand
ſein Anrecht auf Urlaubs- und Familien
heimfahrten verlieren, es ſoll nur jeder
dieſe Reiſen dann antreten, wenn es die
Verkehrsverhältniſſe geſtatten.

Keilfeprüſung beſtanden
An der Helene-Lange- Schule be-

ſtanden unter dem Vorſitz der ſtellvertreten
den Leiterin, Oberin Dr. Strauß, die
Reifeprüfung: Urſula Dürbeck, Emmi
Engelke, Urſula Gabriel, Jnge Jenſen,
Hildegard Kanzow, Elevnore Rebling,
Gertraud Sandfoß, Barbara Schwartzkopff,
Jnge- Maria Steckner, Sabine Bierbach,
Marie-Anne Gabriel, Marie-Luiſe Plaß,
Barbara Riebeck, Margarete Schön, Hilde
gard Voigt, Marianne Weſtphal.

Die Abſchlußprüfung des Kindergärktne-
rinnen und Hortnerinnen-Lehrganges be
ſtanden: Hildegard Bau, Eva Berendes,
Waltraud Beyer, Giſela Ehlert, Lieſelotte
Hoffmann, Käte Groß, Annemarie Hiel-
ſcher, Roſemarie Jordan, Liſelotte Korſch,
Lilly Krebs, Dorothea Krüger, Gertraud
Müller, Annemarie Ritter, Johanna
Schoenlank.

Außerdem erhalten das Reifezeugnis
folgende Schülerinnen, die ſeit Herbſt 1939
im kriegswichtigen Hilfsdienſt tätig ſind:
Marie-Luiſe Barth, Ruth Brumme, Sigrid
Dan, Anna Doepner, Eleonore Dürlich,
Jlſe Freytag, Urſula Haſſelhoff, Jlſe
Kirchner, Jlſe Kriegel, Elfriede Leſche,
Dorothea Möſenthin, Elſe Muſterer, Bri
gitte Wasmuth, Chriſta Wagner, Roſemarie
Wilke, Urſula Bettge, Ruth Hackmann,
Annelieſe Helbig, Anne-Margrete Lößl,
Edith Naundorf, Ruth Troſchke, Gerda
Wachsmuth, Erika Block, Urſula Feuer-
ſenger, Chriſtel Henkel, Urſula Müller,
Urſula Ober, Lieſelotte Scheithauer, Giſelg
Schweingel, Elſe Veil, Erika Viertel,
Urſula Wehdeking.

Verdunkelung. Von Donnerstag 18.02
Uhr bis Freitag 6.15 Uhr. Mondaufgang
Freitag 8.26 Uhr, Monduntergang Freitag
23.49 Uhr.

Konzerk zugunſten des KWHW.
Eine Sänger Gemeinſchaft von 120 Sängern, die

ſich zuſammenſetzte aus den Männerchören „Deut-
ſches Lied“, „Männerliedertafel von 1845“, „Halleſche
Volkslied-Tafel“, und den Geſangvereinen der
Bäckerinnung, der Fleiſcher und Fleiſchermeiſter, ſo
wie des Halleſchen Sportklubs 98, hatte gemeinſam
mit dem Gaumuſikzug des RAD., am Mittwoch ein
Konzert vorbereitet, deſſen Reinertrag dem KWHW.,
zufloß. Der Saal des Stadtſchützenhauſes war dicht
gefüllt, als der Gaumuſikzug des RAD. unter Lei-
tung von Obermuſikzugführer Rohr den Abend
mit einem feſtlichen Vorſpiel von Ehrenberg eröff.
nete; die Männerchöre ſangen unter Leitung ihre
Chorleiter Konzertmeiſter Max Knoch und Otto
Zimmer Vaterlandslieder, Soldatenlieder und
Volkslieder mit Orcheſterbegleitung. Das Konzerſ
bewies, daß Chorleiter und Sänger mit voller Hin
gabe die edle Sangeskunſt pflegen. Die Darbietun
gen des Gaumuſikzuges waren wie immer groß
artig. Den Sängern und den Muſikern wurde leb.
hafter Beifall gezollt. So hatte der Abend nicht
nur einen ſchönen finanziellen, ſondern auch einen
muſikaliſchen Erfolg.

Treudienſtehrenzeichen verliehen
Als Anerkennung für 25jährige Tätigkeit beim

Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt AG. wurde das
ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen verliehen: Direktor
Dr. jur. Fritz Senger, Oberſchaltmeiſter Fritz
Eickhoff (Pieſteritz), Prokuriſt und Oberingenieur
Artur Alfred Melzer, Prokuriſt und Ober
ingenieur Walter Rudolph Prüfmeiſter Ernſt
Schöne, Pauſer und Photokopiſten Fritz Troſt
mann.

Mitteldeutſchland

Bei der op erſreudigſten Orksgruppe
unſeres Gaues

Bunter Nachmittag des Reichsſenders Leipzig
Am kommenden Sonnabend kehrt nun

der Reichsſender Leipzig in Dobergaſt,
einem Dorfe im Kreis Weißenfels, ein, das
mit Steingrimma und Queiſau zuſammen
die Ortsgruppe Steingrimma bildet, die an
läßlich der Sonderaktion „Unſere Waffe das
Opfer“ im Gau Halle-Mexſeburg für das
Kriegswinterhilfswerk mit 8 478,91 RM. und
einem Durchſchnittsaufkommen pro Einwoh-
ner mit 13,03 RM. das beſte Ortsgruppen-
ergebnis im Gau erreichte. Der Dank an
die vpferfreudige Ortsgruppe Steingrimma
findet am Sonnabend ſeinen klingenden
und ſingenden Ausdruck in der Sendung
„Frohſinn für alle“, die von 16 bis 18.30 Uhr
übertragen wird.

Nordhauſen. (Die Störche ſind
wieder da.) Der Frühling ſcheint nun
endlich ins Land zu kommen. So konnte hier
ein Schwarm von 25 Störchen beobachtet
werden, während man ſpäter einen anderen
Schwarm von 15 Störchen veobachtete.

Förderſtedt. (Beim Spiel mit
Holzpfeilen ein Auge verlorenEinen folgenſchweren Ausgang nahm ein
Spiel mit zugeſpitzten Holzpfeilen, mit dem
ſich mehrere Jungen in der Kleiſtſtraße
beſchäftigten. Ein elffähriger Junge wurde
von einem Pfeil ſo unglücklich ins Auge
getroffen, daß dieſes vom Arzt entfernt
werden mußte.

Waſſerſtands- Meldungen
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

Saale W. F. W. F.Grochlitz 3,25- I Wittenberg 4.52
Trotha 3,704 61 Roßlau 356Bernburg 3,504 4 Aken 3.794 4
Calbe OP 224 16 Barby 4.00Calbe UP 4,58 32 Magdeburg 3. 10Grizehne 457 Tangermünde 4,60
Düben (M.) 8,23 99) Wittenberge 5.43 7Elbe Lenzen 5,58Leitmeritz 4.044 99 Dömitz 4.53Auſſig 3,33 99) Darchau 594Dresden 2,174 5) Boizenburg 4,934. 25
Torgau 3,8224 15 Hohnſtorf 4,451 Ia

J e „ZKünftleriſch vollendetes Konzert
der KRoberk-Franz ſingakademie

Faſt zum Abſchluß eines trotz Krieg höchſt
ereignisreichen Konzertwinters brachte ihm
dank der von muſtergültigem Kulturbewußt-
ſein beſtimmten Förderung der Stadt Halle
die Robert Franz-Singakademie
mit der Kantate „Von deutſcher Seele“ von
Hans Pfitzner den künſtleriſchen Gipfel-
punkt. Er wurde zu gleichen Anteilen durch
das Werk ſelbſt wie durch die erhebende
Wiedergabe profiliert. Wenn in ihrem
107. Konzertjahr die Singakademie, die am
ſtärkſten halliſche Muſiktradition verkörpert,
auch nur dieſes einzige Konzert bringen
konnte: es war nicht allein ſchön und groß
artig, ſondern darüber hinaus wichtig.

Es gibt eine empfehlenswerte Samm-
lung von Kernſätzen deutſcher Kunſtgeſin
nung aus den Schriften und Reden Fuß
ners von Alfred Morgenroth (Hahnefeld-
Verlag, Berlin), das den Titel trägt: „Hört
auf Hans Pfitzner!“ Dieſen Titel möchten
wir als noch notwendiger als auf das lite
rariſche Wirken auf das kompoſitoriſche
Schaffen des Meiſters übertragen. Denn ſo
ſehr es ein Für und Wider in bezug auf
Pfitzner geben mag, erleben wir bei jedem
ſeiner großen Werke eine innere Beſtäti
gung des Gefühls, daß nach ſo und ſo viel
Jahrzehnten erſt die große Pfitzner-Zeit im
Sinne eines allumfaſſenden Verſtehens
kommt, wie ſie ſich ähnlich jetzt für Bruckner
anzubahnen ſcheint. Und wir glauben, daß
die große Entwicklungslinie der Tonkunſt
im Sinne der Ausſage modern-romantiſchen
deutſchen Seelenlebens von keinem der
heutigen Komponiſten ſo klar und für die
Zukunft fruchtbar gezeichnet wird als eben
von Hans Pfitzner. „Von deutſcher Seele“,
die 1921 in größter Not unſeres Volkes nach
Sprüchen und Gedichten von Joſeph von
Eichendorff herausgebrachte glaubenerfüllte
Kantate, iſt fürwahr ein überzeitliches
Schickſalslied der Nation, ſo durch und durch
deutſch iſt ſie in ihrem verſonnenen Träu

men, dem Glauben an die Kraft des
Schmerzes und die Verzückung des Glückes,
die beide in der vom Schickſal gehaltenen
unerforſchlichen Waage hinabſinken in die
Güte traumſchwerer Nacht, durch die der
Tod reitet, und im erſten Lerchengruß ver
klärt und verjüngt dem neuen Morgen ent
gegenſteigt, aber immer voll der ſehnſuchts-
zitkernden Unraſt: Und kommen doch
nicht zur Stelle Aber ſo klingt es hoff
nungsbereit aus: „Faß das Steuer, laß das
Zagen! Aufgerollt hat Gottes Hand dieſe
Wogen zum Befahren, und die Sterne, dich
zu wahren!“

Prof. Dr. Alfred Rahlwes hat das
Werk, das mit das techniſch Allerſchwierigſte
iſt, was bislang komponiert wurde und
wirklich alle Grenzen des noch eben Wieder
gebbaren berührt, bereits 1923 und 1926 in
der Urfaſſung in Halle aufgeführt. Aus tech
niſchen Gründen bediente er ſich diesmal der
vom Komponiſten ſelbſt beſorgten Bearbei-
tung, die aber noch immer faſt unvorſtellbar
ſchwer iſt. Profeſſor Rahlwes bewies in der
Aufſpürung feinſter lyriſcher Regungen, in
der totalen Erfaſſung der großen Linien, in
der Darſtellung der großen ſinfoniſchen
Zwiſchenſpiele und der ungemein diſzipli
nierten Chorführung ſeine hohe Begabung
als Dirigent wiederum in ausgeſprochen
vollendetem Maße. Das Glück einer makel-
loſen und künſtkeriſch repräſentativen Auf
führung war nicht zuletzt dadurch bedingt,
daß Prof. Rahlwes gemäß dem Werk und
der Traditionsverpflichtung der Sing-
akademie und damit der Händelſtadt gegen
über wirklich allerbeſte Soliſten gewählt
hatte: Gunthild Weber (Berlin) verfügt
über eine phantaſtiſch große Sopranſtimme,
die reizvoll inbrünſtige Glut mit faſt metal
lenem Glanz verſchmilzt, warm und
innig gleicherweiſe wie mächtig und
ſtrahlen. Lore Fiſcher (Stuttgart),
ähnlich wie Gertrude Pitzinger international
gerühmte deutſche Altiſtin, iſt ein in ihrer
Art einmaliges Stimmphänomen. Sie formt
einen Wohllaut ohnegleichen und mit jeder
Melodie bannt die geniale Künſtlerin ihre
Zuhörer, den Atem anzuhalten vor Tönen

überirdiſcher Hoheit. Spitzenklaſſe iſt auch
Heinz Marten (Berlin), ein Tenvr von
Gottes Gnaden, weniger faſzinierend als im
Grunde überzeugend, mit einer hehren
Stimmreinheit und einer Stimmkultur aus
gerüſtet, die über jeden Tadel erheben.

n dem Baſſiſten Gerhard Bertermann
Breslau) lernten wir einen Nachwuchs-

künſtler kennen, deſſen Namen man ſich wird
merken müſſen. Sein Ton blüht warm und
wundervoll plaſtiſch, und man ſpürt eine
muſikaliſche Auffaſſungskraft von wirklicher
Subſtanz. Der von der Singakademie
und dem Halleſchen Lehrergeſangverein ge
bildete Chor verriet ſorgſamſte Vorberei-
tung und begeiſterte allgemein durch die
Ausgeglichenheit des Vorkrages. Das ver
ſtärkte Stadttheaterorcheſter ledige ſich
ſeiner außergewöhnlich ſchweren ufgabe
höchſt lobenswert. Alfred Rahlwes müßte
noch lange nach dem Schlußakkord Blumen
und Beifall entgegennehmen. Es war ein
unvergeßlicher Abend.

Dr. Wilhelm Hambach.

„Marſch zum Führer“
Am Sonntag, dem 17. März, findet in

der Gauſtadt Halle die Erſtaufführung des
von der Reichsjugendführung geſchaffenen
dokumentariſchen großen Tonfilms der
Hitler- Jugend „Marſch zum Führer“ für
das Gebiet Mittelland ſtatt. Am gleichen
Tage läuft dieſer Film in zwei weiteren
Jugendfilmſtunden in Halle und Witten
berg. Der Film wird in den kommenden
Wochen und Monaten in allen Bannen des
Gaues der Hitler-Jugend gezeigt werden.

Als die Reichsfugendführung ihre
Kamera-Leute mit den Fahnenabordnungen
der deutſchen Jugend auf den Weg ſchickte,
um den Film „Marſch zum Führer“ zu
drehen, hatte ſie das Ziel, in einem erſten
dokumentariſchen Tonſilm dieſen einzig-
artigen Bekenntnismarſch der Hitler-
den filmiſch für die ganze deutſche
Jugend zu geſtalten. Nun iſt das Werk
vollendet. Seine Erſtaufführung für unſe-
ren Gau aber fällt in eine Zeit, in der der

e

ſymboliſche Marſch der Jugend ſeinen letz
ten und höchſten Sinn erfüllt: Dem Be
kenntnis der Treue und Gläubigkeit der
Jugend iſt nun die Tat gefolgt. Die die
Fahnen zum Führer trugen, kämpfen
unter dieſen Fahnen für den Sieg.

Kalph Arthur KRoberis geſtorben
Der beliebte Berliner Schauſpieler und

bekannte Bühnenleiter Ralph Arthur
Roberts iſt Dienstag früh im Alter von
55 Jahren einem Herzſchlag erlegen

Wagner in Paris abgeſeht

Eines der großen Pariſer Symphonie
Orcheſter hatte für Sonntag in ſeinem Pro
gramm u. a. auch Werke Richard Wagners
vorgeſehen. Das iſt der franzöſiſchen Regie
rung jedoch furchtbar in den Magen ge
fahren. Sie hat das Orcheſter ſchleunigſt
aufgefordert, die Wagnerwerke wieder vom
Programm abzuſetzen.

Zum deutſch ungariſchen Kulturvertrag von 1936
iſt anläßlich der diesjährigen Tagung der deutſche
ungariſchen Regierungsausſchüſſe der kulturellen
Fragen ein Zuſatzabkommen unterzeichnet worden,
das u. a. die Geſtaltung des Austauſches von Pro
feſſoren, wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten und Studenten,
Fragen des Deutſchunterrichts an ungariſchen Schu
len, die Tätigkeit der beiderſeitigen Univerſitäts
lektoren, und ſchließlich Angelegenheiten des Films,
Rundfunks, der Kunſt und des Büchereiweſens
umfaßt.

c ef ochochl. Note
Berlin. Dem Generaloberſtabsarzt Prof. Di

Anton Waldmann, Berlin, wurde die Genehmigung
zur Annahme des ihm verliehenen Großkreuzes de
Kgl. Ungariſchen Verdienſtordens erteilt.

Hannover. Nachdem der frühere Rektor der Tech
niſchen Hochſchule Hannover, Prof. Hanns Simons
im Polenfeldzug gefallen iſt, wurde das Rektoramt
nunmehr von Prof. Dr.ing. Alexander Matting
übernommen.

Leipzig. Die Dozentur für Mathematik wurde
in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Leipzig dem Dr. phil. habil. Hans Reichardt erteilt
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Turnen

Mitte Voxer
kämpfen um den Meiſterkitel

Am Freitag kämpfen die beſten Boxer des Be
reichs Mitte um die Bereichsmeiſterſchaft in Magde
burg. Acht Boxer aus Magdeburg- Anhalt ſtehen
an dieſem Kampfabend im Ring, während die
Sportgaue Halle Merſeburg und Thüringen mit je
vier Vertretern am Start ſind. Für die ſchweren
und harten Meiſterſchaftskämpfe ſtehen folgende
Paarungen auf dem Programm:

Fliegengewicht: Wiens
Magdeburg Konitz/ Halle 98. Es
nehmen, daß Konitz die Ueberlegenheit
ching Mannes wird überſtehen können.

owski/Punching
iſt nicht anzu

des Pun

Bantamgewicht: Liwowski/Punching Mag
deburg Damm Wacker Halle. Damm wird gegen
den Magdeburger eine weſentlich ſchwerere Aufgabe
als in den Vorentſcheidungen zu löſen haben.

Federgewicht: Utteich/VfB Schönebeck,
Kohlmann Wacker Halle und SThiem/Punching
Magdeburg. Alle Gegner ſind gleichwertig, ſo daß
die Entſcheidung völlig offen iſt.

Leicht gewicht: Fritzſch/Heros Halberſtadt
gegen K. Käſtner/ Heros Erfurt. Der Techniker
Käſtner muß vorſichtig ſein, wenn er keine Ueber
raſchung erleben will.

Weltergewicht: Ebert MTV Hoffnung
Sudenburg, Mönnekes/SV Deſſau 05 und Fiſcher
Boxfreunde Erfurt. Bei der Gleichwertigkeit der
Gegner wartet man mit Spannung darauf, wen
das Los für die Vorentſcheidung beſtimmt.

Mittelgewicht: Grünwald/Boxfreunde Deſ
ſau Plarre/BC Altenburg. Grünwald, ein frühe
rer Münchener, wird eine große Partie liefern. Er
iſt als k.ed.Sieger bekannt.

Halbſchwergewicht:
Magdeburg Haring/Heros

Kochowski/Punching
Weißenfels. Beide

ſind techniſch gute Kämpfer, ſo daß die Entſcheidung
als vollkommen offen zu bezeichnen iſt.

In besseren Cigaretten
steckt mehr Sonnenglut 7)

AViKAH

Die edlen Tabake guter Cigaretten werden ſo
ſpät geerntet, daß ſie von der Sonnenglut ganz
durchreift ſind. Das ſteigert. nicht nur das Aroma,
ſondern auch die Bekömmlichkeit,

m ccqhecd-m—2

genau, jedoch darf er den Thüringer nicht unter
ſchätzen

Die neuen Bereichsmeiſter haben dann Gelegen
heit, ihr Können in größeren Kämpfen zu vbeweiſen,
denn ihnen ſteht die Teilnahme an den deutſchen
Boxmeiſterſchaften in Königsberg offen.

Hallenkampfſpiele der HJ. im April

Auf Grund der beſonderen Umſtände, die ſich
aus der Einſchränkung des Reiſeverkehrs zu Oſtern
ergeben, iſt es notwendig geworden, die Hallen
kampfſpiele der Hitler- Jugend um 14 Tage zu ver
ſchieben. Die Reichsjugendführung beabſichtigt, die
diesjährigen Jugendmeiſterſchaften im Turnen,
Boxen, Fechten, Judo und in der Schwerathletik in
den Tagen vom 9. bis 14. April 1940 in den vor
geſehenen Wettkampfſtätten in Dresden durchzu
führen.

Kleine Sporkrundſchau
WaldlaufBereichsmeiſterſchaft in Deſſau. Die

Waldlaufmeiſterſchaft des Bereiches Mitte wird am
31. März in Deſſau ausgetragen.

Die Kriegsmeiſterſchaften im Tennis. Jm Ten-
nis wird in dieſem Jahre die bisherige Gaubklaſſe
nicht geſpielt. Die Kriegsmeiſterſchaften werden auf
folgende Art durchgeführt: Jn den einzelnen Sport
bezirken werden Kreismeiſter ermittelt, worauf dann
die Kreismeiſter die Bezirksmeiſter feſtſtellen. An
den Spielen um die Sportbereichsmeiſterſchaft neh
men die drei Bezirksmeiſter des Bereiches teil.

Lehrplan des Sportlehrers Bräun. Für die
Lehrarbeit des Sportlehrers Bräun wurde zur
Schulung der Schwerathleten folgender Plan aufge
ſtellt: 5. bis 8. April in Holzweißig, 9. bis 12. in
Weißenfels, 13. bis 16. in Artern und 17. bis 19.
in einem noch zu beſtimmenden Ort. Der nächſte
Lehrgang durch Sportlehrer Bräun findet dann erſt
im Herbſt ſtatt.

Die Kriegsmeiſterſchaft im Saalſport des Sport
bezirks Kurſachſen wird am 31. März in Holzweißig
ausgetragen Daneben werden Siegerwettkämpfe
im Einer und Zweierkunſtfahren, Kunſt- und Schul
reigen ſowie im Radball, offen für Bereichs und
Bezirksklaſſe, durchgeführt.

Deutſchdäniſcher Fechtkampf. Nach einer Mel
dung aus Kopenhagen ſind die Verhandlungen über
einen deutſch-däniſchen Fecht-Länderkampf zum Ab
ſchluß gekommen. Der Kampf in allen drei Waffen
für Männer und im Frauen-Florett wird im Laufe
des Monats Mai in Kopenhagen veranſtaltet.

Sportfreunde Halle. Mitglieder, Freunde
und Gönner! Wir tragen den Punktkampf
gegen Kricket. Magdeburg am kommenden
Sonntag im Rahmen einer Großveranſtal-
tung auf dem Wackerplatz um 15.30 Uhr
aus. Werbt für dieſe Veranſtaltung.

Arbeit und Wirtſchaft

Sorgen um den roten Winkel
Wünsche der gewerblichen Wirtschaft Erfahrungen der Gutachter

Die Jnduſtrie- und Handelskammern gehören zu den Stellen, die bei Prüfung
der Weiterbenutzung von Perſonenkraftwagen im
Kriege als Gutachter eingeſchaltet ſind. Nun
haben ſich in der gutachtlichen Praxis viele Erfah
rungen ergeben, die es geraten erſcheinen ließen,
einige Leitſätze für die Zukunft aufzuſtellen.

Die der gewerblichen Wirtſchaft verbliebenen
Perſonenkraftwagen dienen zum überwiegenden
Teil reinen Produktionszwecken. Es wird für die
Zukunft zweckmäßig ſein, wenn die Zulaſſungsſtellen
die Gutachterſtellen dann benachrichtigen, wenn ſie
zu einer anderen Beurteilung kommen müſſen.
Herrſcht über eine Entwicklung bei den Beteiligten
Einvernehmen, ſo ſind für dieſe Maßnahme ange
meſſene Friſten einzuräumen, damit die Umſtellung
auf andere Transportmittel möglich wird.

Die vereinzelt noch bewinkelten Perſonenkraft-
wagen mit den Aufſchriften „WH“ und „WL“ auf
den Kotflügeln können auf keinen Fall auf das

Kontingent der zugelaſſenen Perſonenkraftwagen
angerechnet werden. Das gilt auch für die zahl
reichen Perſonenkraftwagen der Bahnwirtſchaft, die
außerhalb ihres eigentlichen Zulaſſungsbezirks lau
fen. Entgegen der Uebung aus letzter Zeit, neue
Bewinkelungen von Perſonenkraftwagen überhaupt
nicht mehr vorzunehmen, dürfte eine entgegenkom-
mende Stellungnahme gegenüber Anträgen der aus
dem Wehrdienſt ganz oder vorübergehend ausſchei
denden Kriegsteilnehmer einzunehmen ſein. Sämt-
lichen mit Gas, Holzgas uſw. angetriebenen Kraft
fahrzeugen müßte der rote Winkel vhne Anrechnung
auf die guzelaſſene Höchſtzahl zuerkannt werden,
wenn die Benutzung kriegs- und lebenswichtigen
Intereſſen dient.

Jm übrigen kommt es für die Beurteilung ſtets
auf den Einzelfall an. Ein allgemeiner Ausſchluß
beſtimmter Berufe von der Weiterbenutzung von
Perſonenkraftwagen im Kriege wird, wie die Er
fahrungen ergeben haben, für verfehlt gehalten.

Teuerung in aller Welt,
aber nicht in Deutschland

Eine von den Engländern in dieſer Form
keineswegs beabſichtigte „Blockadewirkung“ wird
aus einer vergleichenden Betrachtung der Lebens
haltungskoſten in der Welt zu Ende 1939 deutlich.
Es ergibt ſich daraus, daß der engliſche Krieg gegen
Frauen, Greiſe und Kinder eine teilweiſe recht fühl
bare Verteuerung lebenswichtiger Güter in faſt
allen Ländern ausgelöſt hat nur nicht in
Deutſchland.

Aus dem Zahlenmaterial geht hervor, daß ſeit
Kriegsbeginn bis zur Jahreswende 1939,40 folgende
Veränderungen der Lebenshaltungskoſten eintraten:
Rumänien plus 23,6 v. H., Jugoſlawien plus 15,5,
Großbritannien plus 12,3, Jriſcher Freiſtaat plus
11,0, Dänemark plus 10,8, Japan plus 7,9, Nieder
lande plus 7,0, Norwegen plus 6,4, Belgien plus
6,4, Schweden plus 5,3, die Schweiz plus 3,4, Ver
einigte Staaten plus 1,4, Ungarn plus 0,0, Deut
ſches Reich minus 0,7 v. H. Jm allgemeinen er
ſtreckte ſich die Verteuerung der Lebenshaltungs
koſten vor allem auf Nahrungsmittel.

Jn Großbritannien waren die Lebenshaltungs
koſten von Beginn des Jahres bis Auguſt im gan
zen unverändert geblieben, ſo daß der Ende 1939 im
Vergleich zur entſprechenden Vorrjahreszeit um 12,3
vom Hundert höhere Stand genau der ſeit Kriegs
einbruch eingetretenen Teuerung entſpricht. Ein
zelne Nahrungsmittel ſind für die Engländer beſon
ders ſtark verteuert worden, z. B. Zucker um 50 v. H.,
Speck um 32, Käſe um 25, Eier um 25 und Butter
bis zu 23 v. H. Auch das Fleiſch zeigt Preis
erhöhungen bis 21 v. H.

Riquet Co. Schokoladen AG. Leipzig
Die vHV. der Riquet Co. AG., Markkleeberg

und Leipzig, ſetzte die Dividende-für die Stamm
aktien antragsgemäß auf. 5 (6) v. H. und für die
Vorzugsaktien auf wieder 7 v. H. feſt.

Gutes Auslandsgeschäft in Wien
Drahtmeldung unseres Vertreters)

d. Wien, 12. März. Ueberraſchend ſtark haben
jetzt die Auslandeinkäufe auf der Wiener
Meſſe eingeſetzt. Die Staaten des Südoſtens,
vor allem Ungarn, Rumänien und Bulgarien, be
ſtellten Perſonenkraftwagen, Jugoſlawien Fahr
räder, Jtalien Dreſchmaſchinen und Bulgarien
Traktoren. Jm MeſſePalaſt herrſchte in den Möbel
ausſtellungen Hochbetrieb.

Schlachtviehmarkt in Halle
I. Rinder: A. Ochſen? vollfleiſchige ausgemäſtete

höchſten Schlachtwerts 44,50, ſonſtige vollfleiſchige 40,50,
fleiſchige 35,50; B. Bullen: jüngere vollfleiſchige höchſten
Schlachtwerts 42,50, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
38,50, fleiſchige 33,50; C. Kühe: jüngere vollfleiſchige
höchſten Schlachtwerts 42,50, ſonſtige vollfleiſchige oder
gemäſtete 38,50, fleiſchige 28,00-32,50, gering genährte
13,00--23,00; D. Färſen: vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerts 43,50, vollfleiſchige 39,50, fleiſchige 34,50,
gering genährte 26,00.

Kälber: beſte Maſt- und Saugkälber 63,00,
mittlere Maſt- und Saugkälber 47,00, geringere Saug
kälber 48,00, geringe Kälber 38,90.

III. Lämmer, Hammel, Schafe: A. Lämmer
und Hammel: beſte Stallmaſtlämmer 50,00-51,00, beſte
jüngere Stallmaſthammel 48,00-—51,00, mittlere Maſt
lämmer und ältere Maſthamniel 38,00—44,00. B. Schafe:
beſte Schafe 44,00, mittlere Schafe 40,00.

IV. Schweine Schweine von 150 Kilo und mehr
Lebendgewicht 54,50 weine von 135 bis 149,5 KiloS

Lebendgewicht 54,50, Schweine von 120 bis 134,5 Kilo
Lebendgewicht. 54,50, Schweine von 90 bis 119,5 Kilo
Lebendgewicht Schweine von 80 bis 89,5 Kilo
Lebendgewicht 51,50, Schweine von 60 bis 79,5 Kilo
Lebendgew. 48,50, fette Speckſauen 54,50, Altſchneider 54,50.

3 Vorteile beim Rasieren:
Wer sich vor dem Einseifen m
Niveo-Creme einreibt, hot drei Vor
S teile: ersfens ist dos Rasieren ooge-
nehmer zweitens wird die Klioge
nicht so schnel] sfumpf u. drittens fut
monetwasför dietcut.

ree

„Nun ſind Sie über den Berg“, ſagte die
Schweſter und lächelte den Patienten an, der
aus tiefer Bewußtloſigkeit erwacht war.
„Dr. Kramer wird ſich freuen. Er hat ſich
ſehr viel Mühe um Sie gegeben.“ Sein Blick
blieb an ihrem freundlichen Geſicht hängen.
Er ſchien zu grübeln. „Dr. Kramer?“ fragte
er mit leiſer Stimme. Sie nickte. „Er wird
ja bald zu Jhnen kommen!“ Sie verließ
das Zimmer, um etwas zu holen

Die Erinnerung kam in das ſtille Kran
kenzimmer. Es war im Sommer vor dem
Polenfeldzug. Er, Odendahl, lebte noch auf
ſeinem Gut in Schleſien. Und Dr. Kramer,
der junge Landarzt, kam oft in ſein Haus,
ſeit ſich hergusgeſtellt hatte, daß er ſo vorzüg-
lich Geige ſpielen und Giſela, Odendahls
Frau, die ſehr muſikliebend war, begleiten
konnte.

An jenem Juniabend ſpielten ſie Schu
mann. Und er, Odendahl, ſaß in einer Ecke
des Zimmers, und ihm war, als ſäße er
hinter einer Glaswand, er ſah die beiden
Muſigzierenden, die ſchöne Frau am Flügel,
den großen dunkelblonden Geiger, aber die
Muſik, ſo herrlich ſie war, ſchlug ihn nicht
in ihren Bann. Denn etwas anderes war
ſtärker in ihm, ſeine Eiferſucht. Sie füllte ihn
aus, tobte in ſeinem Herzen. In ſeiner Rock
taſche trug er den Brief, den er an dieſem
Morgen bekommen hatte. Einen anonymen,
verächtlichen Brief, mit verſtellter Hand
ſchrift ſicher von Meta geſchrieben, dem
Dienſtmädchen, das ſeine Frau wegen einer
Unredlichkeit entlaſſen hatte. Gewiß über
trieb Meta aus einem Rachebedürfnis. Aber
daß ſich da etwas zwiſchen Giſela und dem
jungen Arzt entſpann, fühlte auch er.

Er konnte den beiden nicht länger zu-
ſchauen, ihrem hingegebenen Muſizieren.
Er hatte das Zimmer leiſe verlaſſen. Sie
ſpielten weiter und ſchienen ſein Gehen nicht
bemerkt zu haben Erregt ging er in ſeinem
Zimmer auf und nieder, während drüben

Der Weg über die Brücke
immer noch ihre Muſik klang. Dann war
es ſtill. Da hörte er ihre Stimmen. „Ver-
ſtehen Sie, warum Jhr Mann ſo plötzlich
das Zimmer verließ?“ fragte Dr. Kramer.
Sie antwortete nicht gleich, ſie ſtand am
Fenſter und ſah hinaus. Woran mochte ſie
denken Da ſagte ſie: „Vielleicht gab er
Anweiſungen, es ſcheint ein Gewitter zu
geben. Da ſehen Sie!“ Ein Wetter-
leuchten zuckte am Himmel auf. Kramer, noch
erregt vom Muſizieren, ſtieß hervor:
„Warxrum ſollte er auch ſonſt gegangen ſein

Es blieb wieder ſtill, bis Kramer flü-
ſterte: „Frau Giſela!“ Sie ſtand regungs-
los am Fenſter. Als Kramer ihren Arm
berührte, zuckte ſie zuſammen und trat ins
Zimmer zurück. „Es wird ein Gewitter
geben!“ wiederholte ſie tonlos. Da ſah ſie
ihren Mann. Er nahm ſich zuſammen und
kam, äußerlich ganz ruhig, herein. „Ent-
ſchuldige“, ſagte er höflich, „ich mußte etwas
erledigen. Hoffentlich hat es nicht geſtört?“

Sie plauderten ſcheinbar unbefangen,
aber hinter ihrer Beherrſchtheit lag eine ge
ballte Schwüle, die nach Entladung drängte
wie die ſchwarzen Wolken, die ſich nach dem
heißen Tage am Himmel zuſammen
geſchoben hatten. Noch als ſie beim Abend-
brot ſaßen, entlud ſich das Gewitter über
dem Dorf. Wie Feuerwerk zuckten die
Blitze vor dem Fenſter, und der Donner
krachte. Plötzlich ging das elektriſche Licht
aus, und es war eine quälende Dunkelheit
um die beiden. Er rief nach dem Mädchen,
das mit Kerzen kam,

Das Gewitter war abgezogen. Nur noch
fern grollte es. Dr. Kramer ſprach vom

„Es

Heimfahren. Da läutete das Telefon Dr.
Kramer wurde abgerufen. Ein ſchwerer
Fall verlangte ſeine Anweſenheit auf dem
Vorwerk Karlshof. Er verabſchiedete ſich
haſtig und lief zu ſeinem kleinen roten
Sportwagen. Giſela, ihm nachlaufend, er
klärte ihm einen kürzeren Weg zum Vor-
werk, der mehr ein Privatweg für das Gut
war. Er, Odendahl, ſtand in der Tür und

hörte es. Da klingelte das Telefon zum
zweiten mal. Der Vogt vom Vorwerk
meldete, daß ein Blitz eine Kopfweide am

Bach getroffen und die in der Nähe befind
lichen Bohlenbrücken beſchädigt hatte. Ueber
dieſe Brücke mußte Dr. Kramer, wenn er
den Weg einſchlug, den Giſelg ihm geraten
hatte. Der Vogt meldete noch, daß er
Leute zuſammenrufen und die Brücke, deren
Betreten jetzt mit Lebensgefahr verbunden
war, abſperren laſſen würde. Er, Oden-
dahl, hatte gerade den Hörer aufgelegt, da
kehrte Giſela zurück. „Was gibt es?“ fragte
ſie. Vielleicht hatte er in dieſem Augenblick
ein ſonderbares Lächeln. Ehe der Verwalter
die Leute zur Brücke bringen konnte, würde
der Arzt da ſein, die Beſchädigung nicht
gleich ſehen und hinüberfghren wollen. Fünf
Meter hoch führte die Brücke über den Bach.
Man konnte ſich ganz gut das Genick
brechen.

„Was es gibt? Nichts!“ antwortete er.
„Oder doch?“ Sie ſah ihn erſchrocken an.
War es Schuldbewußtſein? Sie wandte ſich
um Er ſah ihr finſter nach. Wenn ſie
wüßte, daß Kramer in den Tod fuhr! Sie
ſelber hatte ihm den Weg gewieſen! Wie
ſie es wohl ertragen würde? Ein leiſes
Lachen tropfte von ſeinen Lippen, heiſer
klang es mehr wie ein Stühnen. Da ſchlug
die Uhr. Zehn Schläge. Wie Warnſignale
klangen ſie ihm. Er war auf' einmal er
nüchtert. Warteten nicht Menſchen auf den
Arzt? Sollte er nicht Hilfe bringen Grſtand mit verzerrtem Geſicht da und fühlte
den Brief in ſeiner Taſche, aber plötzlich,
als die Schläge der Uhr verklungen waren
und eine große Stille um ihn lauerte, raffte
er ſich auf und lief aus dem Haus. Seine
Frau, über ſein Benehmen erſchreckt und
irgendeine Gefahr witternd, ſtürzte ans
Fenſter und rief ſeinen Namen, aber da
war er ſchon in ſeinem Auto und verließ
den Hof. Er fuhr in einem halshrecheriſchen
Tempo und ſchaffte es noch. den Arzt vor
der Brücke einzuholen. „Sie dürfen hier
nicht weiterfahren!“ rief er. „Halt!“ Er
ſtaunt ſah der Arzt ihn an, hielt aber nicht.
„Halt!“ ſchrie nun Odendahl. „Hören Sie

nicht?“ Nun ſchrie auch der Arzt. Den
Teufel höre ich. Jch muß zu einem
Kranken und wenn es auch auf Jhrem ſo
genannten Privatweg iſt.“ Da mußte er,
Odendahl, es ſagen. Er knirſchte es her
aus, als wäre es ihm eine Pein. Ueber
das Geſicht Dr. Kramers lief ein Zucken.
„Verzeihen Sie“ murmelte er betroffen,
und plötzlich reichte er ihm impulſiv die
Hand. „Danke, Herr Odendahl!“ Aber der
hatte die Hand überſehen und nur ſchuei
dend geſagt: „Säumen Sie nicht länger, Sie
ſind Arzt!“ Da wendete der Arzt den
Wagen, um auf einem anderen Wege das
Vorwerk zu erreichen.

Als er, Odendahl, in dieſer Nacht zurück
kehrte, empfing ihn ſeine Frau in höchſter
Aufregung. „Wo warſt du?“ ſtammelte ſie.
„Jch bin Dr. Kramer nachgefahren“, er
widerte er und blickte ſie an. Da ſchien ſie
ein wenig zu wanken. „Und warum?“
Er berichtete von dem Anruf des Vogtes.
Langſam ſank ſie auf einen Stuhl, und ihr
Körper wurde von einem Schluchzen ge
ſchüttelt. Stumm, mit zuſammengebiſſenen
Zähnen, ſtand er daneben. Bis ſie ſchüchtern
nach ſeiner Hand griff. „Jch hatte ſo Angſt“,
flüſterte ſie. „Um ihn?“ fragte er. „Um
dich!“ hauchte ſie. Die Kriſe war vorüber
ſeit dieſem Erlebnis. Ein neues, ſtarkes
Gefühl verband ſie wieder. Jung geworden,
verbrachten ſie noch zwei ſchöne Monate zu
ſammen, dann brach der Krieg aus, und wie
Dr. Kramer, der ſeit jenem Abend nicht mehr
ins Gutshaus gekommen war, mußte auch
er, Odendahl, ins Feld. Und nun traf er
Dr. Kramer hier im Lazarett. Was hatte
die Schweſter geſagt? „Er hat ſich ſehr um
Sie bemüht!“

Ein Geräuſch an der Tür ließ ihn den
Kopf wenden. Ja, er war es: Dr. Kramer!
Langſam trat er an ſein Bett. Sie blickten
ſich in die Augen. Da ſtreckte Odendahl
ihm die Hand entgegen. Und der Arzt, mit
ernſtem Lächeln erinnerte er ſich in dieſem
Augenblick an jene Epiſode vor der Brücke?

legte ſeine Hand in die Odendahls. „Nun
wird es raſch aufwärtsgehen“, ſagte er.

S

cber sparsam damit umgehen!
(D Der Würfel ist Kochfertig, also Kein Feft zuserzenl

Zum Stfrecken, Binden und Verbessern anderer
Soßen genügtiofteschon ein Teilchen des Würfels!

O Nur s Minurenurchkochenz damit nichts verkochri

Die guten Dinge teilt man heute ein.

Auch mit Rnorr 0ratengobe gpargam gen

Sparramero wohl n der Zubereſtung als gock t Verbrauem



A. März 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 73

Politische Rundschau
Glückwünſche des Führers

Der Führer hat dem Präſidenten der ſlowakiſchen
Republik Dr. Tiſo zum ſlowakiſchen National
feiertag drahtlich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Gauleiter fanden hier Zuflucht
Der Enſthaller Gaſthof in Urfahr, dem Brücken

kopf der Gauhauptſtadt Linz, ſchließt in den näch
ſten Tagen ſeine Pforten. Die Stätte war in der
Zeit der Schuſchnigg-Verfolgungen eine Zufluchts
ſtätte für zahlreiche Vorkämpfer der Bewegung.
Mehrere heutige Gauleiter und Kreisleiter haben
hier vor den Schergen des Syſtems Unterſchlupf
gefunden.

Mitteleuropas Kältepol in der Oſtmark
Auf dem 1272 Meter hohen Gſtetnerboden bei

Lunz in den Kalkalpen der Oſtmark wurden in die
ſem Winter im Monat Dezember mit einem Extra
thermometer 52 Grad Minus gemeſſen. Das iſt die
tiefſte Temperatur, die je in Mitteleuropa gemeſſen
wurde.

Den Bock zum Gärtner gemacht
Von einem Münchener Gericht wurde ein 22jäh

riger Gärtnergehilfe zu einem Jahr und zwei Mo
naten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte, der
bei einer 52 Jahre alten Gutsbeſitzerin im Chiem
gau arbeitete, hatte es verſtanden, die Neigung der
Frau zu gewinnen. Jm Laufe der Zeit gelang es
ihm, der alten „Braut“ 15 000 Mark abzuſchwindeln,
die er für ſeine 17jährige Freundin verbrauchte.

Ueber 100 000 Mark erſchwindelt
In dieſen Tagen begann vor einem Münchener

Gericht der Strafprozeß gegen den Hochſtapler
Marwitz, der durch geſchickte Fälſchungen Kunſt
händler und namhafte Wiſſenſchaftler der Vor und
Frühgeſchichte um mehr als 100000 RM. be
trogen hat.

Der 56jährige Angeklagte hat ein bewegtes
Leben hinter ſich. Schließlich wandte er ſich dem
Kunſthandel zu und verſchaffte ſich raffinierte
Fälſchungen, deren Herkunft er heute noch nicht ver
rät, und verkaufte ſie gegen hohe Summen an
Kunſthändler und Muſeen. Seinerzeit erregte er
bei Wiſſenſchaftlern und Kunſthiſtorikern Aufſehen
mit einer „Gotiſchen Adlerfibel“, einer „Goldenen
Scheibenfibel“ und einem „Langobardenſchwert
Scramaſax“, die er dann für Zehntauſende von
Mark verkaufte. Der Betrüger iſt mehrmals vor
beſtraft, u. a. auch wegen unbefugten Führens des
Adelstitels „von der Marwitz“.

Algeriſcher Amok-Läufer
Eine große Panik verurſachte im Hafenviertel

von Marſeille ein algeriſcher Dockarbeiter, der mit
zwei Piſtolen bewaffnet in eine Kneipe eindrang
und aus beiden Waffen ein wildes Feuer auf die
Anweſenden eröffnete. Mehrere Gäſte brachen ſo
fort ſchwerverletzt zuſammen. Darauf ergriff der
Algerier die Flucht, wurde aber von einer Polizei
ſtreife verfolgt. Noch auf ſeiner Flucht ſchoß der
Verbrecher eine Viertelſtunde lang auf ſeine Ver
folger. Jm Verlauf dieſer Jagd wurden weitere
Perſonen verletzt. Als ihm die Munition ausge
gangen war, gelang es einem Polizeibeamten end
lich, den Algerier zu erſchießen.

Hagelorkan in Amerika
Jn Shreveport (USA) zerſtörte und beſchädigte

ein Hagelorkan über fünfhündert Wohnhäuſer und
andere Gebäude. Wenigſtens neun Perſonen wur
den getötet, zahlreiche verletzt.

Deutſche Nationalparks für alle
Noforschutz, Sache cles Volkes Feck, Leiter der Nafurschutzbehörcle

Berlin, 138. März. Auf Anvrönung von
Generalfeldmarſchall Göring hat Prof. Dr.
Lutz Heck, der Direktor des Berliner Zoo-
logiſchen Gartens, die Leitung der Oberſten
Naturſchutzbehörde im Reichsforſtamt über
nommen. Jm Dritten Reich kann der Natur
ſchutz nicht mehr das Sondergebiet einiger
Fachleute bleiben, ſondern muß eine
Volksbewegung werden, deren Ge
danken ſich niemand entziehen kann. Der
erſte Schritt hierfür war die Schaffung eines
Reichsnaturſchutzgeſetzes, das am 26. Juni
1935 erlaſſen werden konnte. Federführend
für die Angelegenheiten des Reichsnatur
ſchutzes iſt der Reichsforſtmeiſter. Es wurde
zunächſt überall „Jnventur“ aufgenom
men. Heute haben wir bereits einen Be
ſtand von einigen zehntauſend Naturdenk-
malen und etwa 600 Naturſchutzgebieten auf
zuweiſen, unter denen ſich rund 80 Seen,
130 Moore, 100 Wälder, 70 Berge, 20
Wacholdergebiete, 50 Heideflächen, 75 Vogel
und 30 ausgeſprochene Pflanzenſchutzgebiete
befinden.

Außerdem entſtanden ausgedehnte ſoge-
nannte Reichsnaturſchutzgebiete, die beſon
ders auf Anordnung des Generalfeldmar-
ſchalls geſchaffen wurden, um dem deutſchen
Großwild eine Freiſtätte zu bieten. Die not
wendige Abſchließung ſolcher Schutzgebiete
bedingt es, daß hier nur wenige Menſchen

ein derartiges Gebiet genießen können. Jm
nationalſozialiſtiſchen Staat gilt aber auch
das Wort „Natur für alle“, deſſen Ziel das
ſchollengebundene, bodenverwurzelte Volk
iſt. Deshalb ſucht auch der Naturſchutz von
ſeiner Seite aus das Volk wieder näher an
die Natur heranzuführen.

Darum ſollen jetzt beſonders ſchöne Land
ſchaftsgebiete zu Deutſchen National-
parks erklärt werden. Sie ſollen die Er
holungsſtätten unſeres ſenden deutſchen
Volkes werden, weite, ſchöne Landgebiete,
wo jedermann ſeine Begegnungen mit den
wildlebenden Geſchöpfen unſerer Heimat
haben kann, mit wenig Autoſtraßen, aber
mit einigen guten Wanderwegen, mit Raſt
hänſern und Lagerſtätten an den ſchönſten
Punkten, mit einer bodenſtändigen Tierwelt,
die allmählich die Schen vor dem Beſucher
verliert, und Pflanzen, die unberührt von
Menſchenhand die Wanderer erfreuen.

In jeder der verſchiedenen Landſchaften
Großdeutſchlands ſind dieſe Nationalparks
in Vorbereitung. Sie entſtehen im Hoch
alpengebiet, im Walöd gebiet Mittel
deutſchlands, im weiten Flachland-
gebiet, und auch ein Küſtenſtrich iſt dazu
auserſehen. Sobald die friedliche Arbeit des
deutſchen Volkes wieder beginnt, wird das
Werk der Nationalparks vollendet werden.

Briefe an die falſche Adreſſe
Aus Akten betreffend Fahrlässigen Lanclesverrat- Vorsicht, Feind hört mit

Von Hritz Köhler
IV.

Es gibt Briefe, durch deren Geſchwätz
nicht nur das Leben von Tauſenden unſerer
braven Soldaten auf dem Spiel ſtehen kann,
ſondern ebenſo gut Millionenbeträge von
heute bitter benötigten Deviſen. Hier iſt
einer dieſer Art:

29. 12. 39.
ich habe die Kinder eben ſchlafen

gelegt. Jch wollte noch plätten, aber vorigen
Sonnabend iſt mir das Plätteiſen kaputt-
gegangen. Wenn Du hier wärſt, könnteſt
Du es vielleicht noch mal ganz machen. Jch
muß mal ſehen, wo ich ein neues her-
bekomme. In dem Elektrogeſchäft in der
Bismarckſtraße hat man mir geſagt, Plätt-
eiſen werden nicht mehr gemacht. Das Me
tall braucht Jhr jetzt beſſer. Jch werde mir
von Muttern ihr altes Bolzeneiſen holen.

Fortſetzung unſerer Serie aus Nr. 64, 66
72und 72.

Heizkiſſen hat der Mann auch nicht mehr
gehabt, ſonſt hätte ich für Onkel Albert eins
zu Weihnachten gekauft. Der wird jetzt
ziemlich klapprig. Da auch Spielzeug knapp
warx, habe ich Anita eine Muffe gemacht. Sie
hat nicht gemerkt, daß die Muffe aus einem
alten Pelzkragen von mir war

Es erſcheint auf den erſten Blick harm
los, wenn eine Hausfrau ihrem Manne im
Felde von Plätteiſen, Heizkiſſen und Spiel
zeug ſchreibt. Aber es ſcheint nur ſo. Denn
nach ſolchen Berichten über Mangelerſchei
nungen in Deutſchland iſt der feindliche
Nachrichtendienſt aus wie der Teufel nach
der armen Seele. Wir kennen dieſe Män
gel: ſie ſind eine Folge der gegenwärtig
vagabundierenden Kaufkraft, wie der neu
geprägte Ausdruck lautet.

Dieſe Geſchichte mit den Plätteiſen und
hen Heizkiſſen kam auf einem Umweg feind
lichen Agenten zu Gehör. Sie wurde ſofort

an das Londoner Board of Trade weiter

gegeben und ſchließlich in entſtellter Form
in dem Blatt der britiſchen Eiſenwaren-
händler, das eine weite Verbreitung hat,
veröffentlicht.

Seit Jahren macht der britiſche Handel
die größten Anſtrengungen, um dem deut
ſchon Export an Elektroapparaten den Rang
abzulaufen. Das iſt ihm nicht gelungen.
Mit dieſer Heizkiſſen- Meldung glaubte man
endlich den Hebel gefunden zu haben. „Sie
können nicht mehr liefern!“ wurde von
Budapeſt bis Saloniki geflüſtert. Man muß
dazu wiſſen, was auf dem Spiele ſtand:
Deutſchland exportierte 1938 nach Südoſt-
europa für 41082 000 Mark an Elektro
waren; England brachte es auf ganze
4 559 000 Mark. Da kam die Nachricht von
dem Heizkiſſen für Onkel Albert den eng
liſchen Händlern gerade recht. Es hat der
unermüdlichſten Anſtrengungen unſerer
Auslandsvertretungen bedurft, um dieſen
Unſinn zu entlarven. Exportaufträge zur
Deviſenhereinnahme haben bei uns den
Vorrang. Wer einen Waggon Glühlampen
braucht, erhält ihn auch pünktlich geliefert.

Aber der Leſer hat begriffen, warum wir
zur äußerſten Vorſicht in Brief und Wort
raten müſſen. Das Heizkiſſen für Onkel
Albert hätte uns eine Schiffsladung Nickel
vder Manganerz koſten können.

Fortſetzung folgt
Copyright by L. Wollbrandt

Dr. Ley in Magdeburg
Magdeburg, 13. März. Reichsorganiſa

tionsleiter Dr. Ley traf am Mittwoch in
Begleitung des Gauleiters Jordan aus
Deſſau kommend, in Magdeburg ein, wo er
auf einem Betriebsappell in den Polte
Werken ſprach. Dieſe Kundgebung bewies
erneut die Geſchloſſenheit des deutſchen
ſchaffenden Volkes, ſie bewies, daß der Sol
dat an der Front und der Arbeiter in der
Heimat eins ſind.

von Brauchitſch 40 Jahre Soldat
Berlin, 13. März. Vor nunmehr 40 Jah

ren, am 22. März 1900, begann die mili-
täriſche Laufbahn des Soldaten v. Brau
chitſch, die vom Leutnant im Garde-Gre-
nadierRegt. Nr. 2 zum Generaloberſt und
Oberbefehlshaber des Heeres führte. Jm
Weltkrieg zeichnete ſich Hauptmann von
Brauchitſch durch ſeinen mutigen perſön
lichen Einſatz, beſonders in den Argonnen
kämpfen aus. Der Generalquartiermeiſter
des Feldheeres, Ludendorff, hat daher am
10. Mai 1917 den Vorſchlag zur Verleihung
des Hohenzollernordens unterzeichnet. Nach
dem Weltkriege war von Brauchitſch in den
verſchiedenſten Stellungen am Wiederaufbau
des Heeres beteiligt, bis er ſchließlich am

Februar 1938 Unter Beförderung zum
Generaloberſt zum Oberbefehlshaber des
Heeres ernannt wurde.
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34. Fortſetzung

Morgen, denkt Baray, als er vom Fenſter
auf die belebte Straße hinabſchaut, morgen
iſt die „Wilögans“ in Southampton, morgen
beginnt die große Reiſe, morgen

Noch mancherlei iſt zu erledigen. Vor
allen Dingen erwartet der Onkel ſeinen
Beſuch. Baray war noch geſtern abend bei
ihm, ſie haben über den Bericht in der
Zeitung und den geheimnisvollen Abſender
geſprochen, und der Juwelier will unter
allen Umſtänden unter Ausnützung ſeiner
Beziehungen für ſeinen Neffen eine Sprech
erlaubnis mit Kiddery erlangen.

Natürlich wenn Walter Baray das
ſchafft es wäre großartig. Kiddery müßte
mit der Sprache herausrücken. Man würde
mit einem Schlage klarer ſehen. Aber ſind
die Beziehungen zum Juſtizminiſterium
wirklich ſo ausgezeichnet?

Baray fagt den ganzen Vormittag in der
Stadt herum. Die letzten unbedingt nötigen
Dinge ſind es, die er zuſammenkauft. Auch
bei Ethel Flake fährt er vorbei. Er trifft
ſie in gedrückter Stimmung.

Freilich bemüht ſie ſich, heiter zu er
ſcheinen, aber Baray ſpürt ihr Bemühen.
„Was beunruhigt Sie?“ erkundigt er ſich.

Nichts beunruhigt ſie. Gar nichts. Dann
fällt ihr die Aufmerkſamkeit ein, die er ihr
geſtern abend durch einen Boten zuſandte,
und ſie bedankt ſich dafür mit herzlichen
Worten.

i eroar iſt nur, daß er nichts davon
weiß.

„Aber man hat doch beides in Ihrem
Namen abgegeben, Mr. Baray!“

„Beides?“
„Roſen und Pralinen!“ e
„Ach“, macht er. Und in ſeinem Kopf

fangen die Gedanken an zu arbeiten. Kühn,
toll, tollkühn geradezu, ſind die Gedanken
bögen, die er ſpannt, aber wahrſcheinlich
halten ſie trotz allem die Belaſtungsprobe
der Wirklichkeit aus.

Ethel iſt bleich geworden. „Alſo nicht von
Jhnen?“ Sie ſtarrt ihn voller Entſetzen an.
„Gott ſei Dank“, würgt ſie hervor. Ich habe
die Pralinenſchachtel noch nicht einmal ge
öffnet, geſchweige denn auch nur eines ge
geſſen!“ Sie ſchaudert zuſammen.

„Wo iſt der Karton
Sie holt ihn aus dem Nebenzimmer. Er

iſt noch verſchnürt. Eine Verkaufsfirma iſt
äußerlich nicht erkennbar.

„Jch möchte den Karton mitnehmen, Sie
geſtatten doch?“ Und als ſie wortlos nickt,
kritt er dicht zu ihr. „Warum ſprechen Sie
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ſich nicht aus, Miß Flake? Sie haben Feinde,
nicht wahr? Darum Jhre Furcht, darum
Jhr Wunſch, London ſo ſchnell wie möglich
ſür immer zu verlaſſen?“

Sie ſtarrt zu Boden.
„Wer iſt Ihnen nicht wohlgeſinnt, Miß

Flake?“
Mit

ſte da.
„Jſt es Kiddery?“ fragt er.
Jhr Kopf fliegt zu ihm empor. „Kiödery?

Kiddery iſt doch weit, weit fort. Nein, aber
vielleicht hat er hier Genoſſen, die mich in
ſeinem Auftrag unſchädlich machen ſollen
D. vielleicht ahnt er, daß ich mich um das
Schickſal meines Vaters kümmern und dabei
hinter ſein Treiben kommen werde.“

Es zuckt in ſeinem Geſicht, aber er ſpricht
nicht aus, was er denkt.

Dafür ſagt er: „Vielleicht wäre es rat
ſam, Jhnen einen verläßlichen Menſchen ins
Haus zu ſchicken, der über Sie wacht?“
Aber davon will ſie nichts wiſſen.

„Wir reiſen fa morgen“, flüſtert ſie.
„Morgen hat ja alle Qual ein Ende. Nicht
wahr?“ fügt ſie voller Angſt hinzu: „Es
hat ſich doch nichts geändert. Wir fahren be
ſtimmt

„Beſtimmt“, verſichert er.

zuſammengepreßten Lippen ſteht

In der Bonſtreet wird Baray bereits
dringend von ſeinem Onkel erwartet. Der
Juwelier war im Juſtizminiſterium, er hätte
auch die Sprecherlaubnis durchgedrückt, aber
ſie iſt gar nicht mehr nötig geweſen.

„Man hat Kiddery auf dem Gnadenwege
zwei Monate ſeiner Strafe geſchenkt. Er hat
ſich muſterhaft geführt, war ein Vorbild für
die anderen Gefangenen. Seit geſtern nach
mittag um drei befindet er ſich auf freiem
Fußel“

Das iſt eine Nachricht,
Baray nicht erwartet hat.

Kiddery frei?
Das bedeutet, daß man keine Gelegenheit

haben wird, ihm die Piſtole auf die Bruſt
u ſetzen. Das bedeutet auch, daß der Gold
chatz des „Michael“ mehr in Gefahr iſt als
zuvor.

Kiddery weiß, wo ſich das Wrack befindet.
Kiddery wird Himmel und Hölle in Be
wegung ſetzen, um als erſter ans Ziel zu
kommen. Kiddery wird jedes Mittel recht
ſein, um ſeine Pläne auszuführen.

„Herrgott, morgen kommt die „Wilögans'
morgen erſt, wo jede Stunde ſo ungeheuer

wertvvll iſt!
Aber das hilft alles nichts. Man wird ſi

gedulden müſſen. Noch haben Kiddery un

die Alexander

alle, die neben und hinter ihm ſtehen, nicht
geſtegt.

Noch nicht.
Drei Stunden ſpäter erreicht ihn der Be

ſcheid aus dem Labor, dem er die Pralinen
zur Unterſuchung übergeben hat. Der Karton
enthielt zwölf Stück. Drei davon ſind ver
giftet geweſen

an in alſo Ethel Flake beſeitigen.
ManKiddery? Wahrhaftig, das wäre raſche

Arbeit. Am Nachmittag erſt entlaſſen, am
Abend nun, möglich iſt alles.

In dieſer Nacht, der letzten, die ſie in
London verbringen, brennt noch lange das
Licht der beiden Deutſchen in Corners Hotel.
Wer von ihnen hätte auch ſchlafen können

Richtig ſchlafen wird man erſt wieder,
wenn man an Bord der Jacht iſt.

„In dieſer Nacht ziehen Fiſcher eine
männliche Leiche aus der Themſe. Der
Mann trägt einen dunkelblauen neuen An
zug von ſeemänniſchem Schnitt. Aeußere
Verletzungen ſind bei flüchtiger Unterſuchung
nicht zu entdecken.
Der Mann ſcheint ſich in ſelbſtmörde

riſcher Abſicht ins Waſſer geſtürzt zu haben.
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Die „Wilögans“ iſt es die „Wild
gans“

Barays Hand bebt, als er das Glas ans
Auge führt. Bei Gott, ſie iſt es. Die
ſchneeweißen Aufbauten, der gedrungene
Schiffskörper alles das iſt unverkennbar.

Die „Wildögans“ ſteuert die Reede von
Southampton an!

Das Motorboot mit einem Teil des be
reits durch den Zoll gegangenen Gepäcks
liegt ſtartbereit.

„Jch muß hinüber!“
„Dann los. Schicke aber das Bvoot ſofort

zurück.“ Overbeck lacht. „Das iſt ein Schiff,
Hut ab!“ Seine Augen leuchten. Endlich iſt
es ſo weit. Herrgott, daß aus dem Traum
nun doch Wirklichkeit wirö

Baray iſt ins Boot geſprungen. Derſchwere Motor ſpringt an. Hochauf ſpritzt
das Waſſer bei der brauſenden Fahrt. Der
Mann am Steuer kennt das Ziel. Er führt
das Boot der „Jacht“ entgegen, die da in
raſcher Fahrt näherkommt. Und dann, als
er ſie erreicht und am Bug das Wort „Wild-
gans“ leſen kann, umkreiſt er ſie, während
Baray, nichts als ein wilder großer Junge,
aufrecht ſteht. und unaufhörlich die weiße
Mütze ſchwenkt.

Von Bord der Jacht winken Menſchen
zurück. Auf der Brücke ja, das iſt wohl
Käptn Petterſen. Schwenkt nicht auch er jetzt
ſeine Mütze?

Ach, Baray iſt voller Jubel. Seinem Hirn
entſtieg der Gedanke, daß es doch möglich
ſein müſſe, das Wrack des „Michael“ zu
finden. Nun hat der Gedanke herrliche Ge
ſtalt gewonnen, wurde umgeſetzt in die Tat.

Ja, Baray hat allen Grund, ſeinen Jubel
laut in die Welt hinguszubrüllen zum
Glück donnert der Motor laut genug, um
jedes ſeiner Worte unverſtändlich zu machen.

Noch ein paar letzte Manöver dann
raſſeln die Anker in die Tiefe. Faſt gleich
zeitig ſinkt das Fallreep herunter. Geſchickt
ſteuert der Mann im Motorboot ſein Fahr
zeug heran, und da iſt Baray auch ſchon hin
übergeſprungen, ohne die Hilfe des Erſten
Offiziers, der ihm lächelnd zuwinkt, in An
ſpruch zu nehmen.

Er raſt die ſteilen Stufen hinauf und
da iſt Petterſen der brave, dicke Käptn
Petterſen.

Sie ſchütteln ſich die Hände, wie Kame
raden einander die Hände ſchütteln.

Wahrhaftig, das nenne ich Pünktlich
keit! Baray lacht über das ganze Geſicht.
„Und dieſes Prachtwetter! Jch habe

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

h

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. junges
Mädchen, 8. bekannter deutſcher Tenor, 10. Stadt in der
belgiſchen Provinz Lüttich, 12. Mädchenname, 13. mit
Artikel zuſammengezogenes Verhältniswort, 14. Schiffs
gerät, 16. griechiſche Göttin, 17. altindiſches philoſophi
ſches Buch, 20. Beſtandteil axrabiſcher Namen (Vater),
22. griechiſcher Buchſtabe, 23. Sattlermaterial, 25. Karne
valsfigur, 27. Rheinzufluß bei Raſtatt, 28. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1. Oeſterreichiſcher Marſchall, Gegner
Friedrichs des Großen, 2. Gewebe, 8. Berliner Witzfigur,
4. Abkürzung für Dezigramm, 5. nordiſcher Männer
name, 6. muſikaliſches Jntervall, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 11. Provinz der Südafrikaniſchen Union,
15. Zeichen für Neon, 16. Flächenmaß, 18. Staat der
USA, 19. Verpackungsgewicht, 20. Tonart, 21. Boden
erhebung, 24. auſtraliſcher Vogel, 26. Abkürzung für
Reichsmark (ß ſſ).

Anmerkung: 1., 7., 9. und 28. ſind vier an der
Elbe liegende Städte, und zwar zwei ſächſiſche und zwei
norddeutſche.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Alp, 3. Gift, 6. Arber, 8. Oſſa,

10. Watt, 12. Maſchine, 14. Hut, 15. Leiſtung, 19. Wert,
20. Efeu, 21. Niere, 22. Lias, 23. rot.

Senkrecht: 1. Atom, 2. Paß, 3. Gewitter,
4. Jran, 5. Tat, 7. Rachitis, 9. Saale, 11. Tenne,
13. Hus, 16. Erna, 17. Ufer, 18. Gurt, 19. Wal.
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